
2368 .
T.B. Gorgiev
Weiss zieht und gewinnt
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Das neue Jahr fangen wir
auch mit Springer und
Läufer an. Wer die De-
zember-Studien QG1ÖSt
hat, ist schon ein hai-
ber Experte!
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2369
V.M. Platov
Weiss zieht und häit un-
entschieden
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Damit kein Missverständ-
nis entsteht: Weiss muss
nur ein (mageres) Unent-
schieden erreichen...

2370
V.M. Piatov
Weiss zieht und hä1t un-
entschieden
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Nochma1s ein Unentschie-
den, aber diesma1 ist
man richtig stoiz, wenn _ _
man es geschafft hat. |ââ63 Eıgcçèı §2? gg;

Die Bedeutung des Kunst-
schachs für die End-
spieiiehre unterstreicht
die Tatsache, dass Meis-
ter des Partieschachs
wie Botwinnik, Bronstein
und Smys1ow sich einge-
hend mit der Studie be-
fasst haben. Zu den
grossen Studienkomponis-
ten gehören u.a. Réti,
Cheron, Rinck und Gor-
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Lösungen aus dem Okto-
ber-Heft 1987:

2359 Prokes: Kdl Te?
c7 d2 g? / Kh6 Tc8
G i

Bb4
Tg5

ew nn.
1.b5 Txb5 2.Tf7
3.Ke2 Te8+! 4.Kf2
5.Tf8 Taa8 6.g8-S+!
7.TxT TxT 8.Se7 und
winnt.

Tb1+
Tai
Kg?
QE-

Baô
Ge-

. winn.Einsendeschluss: I
31. Januar 1988
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was sagt denn das Lexi-
kon zu den Studien?
Studie, künst1iche Form
des Endspieis. Im Gegen-
satz zu diesen konstru-
ierten stehen die prak-
tischen Endspieie, die
aus gespie1ten Partien
hervorgehen. Die grösste
Sammlung von Kunstend-
spieien erschien in der
Sowjetunion von Kasanzew
und Mitarbeitern: "Die
sowjetische Schachstu-
die". Der Studienkompo-
nist A.A. Troitzki er-
hie1t sogar den Titei
"Verdienter Künstier",
der sonst nur Dichtern,
Musikern und Maiern ver-
Tiehen wird.

1.h7 Thl 2.37 Tal 3.Td1!
und gewinnt.

2361 Rinck:Kc7 Tg? Ta5 /
Keß Td8 Th8 Bh7 h5 h3
Gewinn.
A: 1.Ta3 h2 2.Te3+ Kf8
3.Tg2 Tc8+! 4.Kd7 TdB+!
5.KxT Kf7+ 6.Kd7 Td8+!
7.KxT hl-D 8.Tf2 Kg?
9.Tg3+ und gewinnt.
B: 1...Kf8 2.Tg1! Ke7!
3.Te1+ Kf6 4.Tf3+ K95
5.Tg1+ und gewinnt.

Löseriiste aus dem Okto-
ber-Heft 1987:

M. Imhof Zürich
T. Svendsen Bern
S. Nogier Goldach

S. Lamba Rumänien
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nsendefrist:i
20 März 1958

Unsere Egoblemgggltg er-
scheint ab dieser Nummer
wieder regelmässig. In
Thomas Svendsen hat die
Redaktion einen zuver-
lässigen Mitarbeiter ge-
funden, der uns Gewähr
für Kontinuität und
Exaktheit bietet.
Der vorgängige Problem-
spaltenleiter konnte
nach langjähriger, guter
und von viel Fachkennt-
nis geprägter Arbeit
leider im vergangenen
Jahr seine Aufgabe nicht
mehr erfüllen. Bedauer-
licherweise hat das An-
sehen unserer weltweit
anerkannten Problemspal-
te dadurch gelitten.
Der bekannte "Ideenfor-
mer" figing §fe||§r, der
neue Problemspaltenlei-
ter und der Redaktor
werden sich nun bemühen,
Vergangenes nach Mög-
lichkeit in Ordnung zu
bringen, aber vor allem
auch für die Zukunft
wieder eine feste Basis
zu schaffen. Dies heisst
konkret:

ı Ab sofort erscheinen
jeden Monat wieder Pro-
bleme und später Lösun-
gen und Löserlisten.
o Alle bis anhin nicht
publizierten Lösungen
werden zusammengestellt
und später den Lösern
und Interessenten zur
Verfügung gestellt.
ı Die alten Informaltur-
niere werden zum Ab-
schluss gebracht, und
anschliessend sollen
neue gestartet werden.
I Der Löserwettbewerb
geht weiter. Für die
bisherigen Löser wird
eine Sonderregelung ge-
troffen werden.

Alle diese Massnahmen
brauchen Geduld auf Eu-
rer Seite und Zeit auf
der unsrigen.
Wir fordern alle Leser
auf, sich am Problemteil
zu beteiligen und Lösun-
gen und Originalprobleme
einzusenden.

Thomas Svendsen ist mit
seiner Gemahlin Hanne-
lore, die ihn nach Kräf-
ten administrativ unter-
stützen wird, wohl das
stärkste Schachspieler-
Ehepaar der Schweiz,
doch diesbezügliche
Wettkämpfe werden ja
vorläufig noch nicht
durchgeführt...
Thomas wurde am 26.9.54
in Norwegen geboren und
lebt seit 1980 nun in
unserem wesentlich wär-
meren Lande. Figuren be-
wegte er schon sehr
früh, doch Schach spielt
er erst seit seinem
zwölften Lebensjahr.
Seine Spielstärke ist in
der Stadt Bern und in
seinen Klubs (SK Buben-
berg, Bern, Zytglogge)
hinlänglich bekannt.
Seine Beziehung zum
Kunstschach konzentrier-
te sich bisher vorwie-
gend auf das Studienge-
biet, doch wird er zwei-
fellos rasch in seine
neue Aufgabe hineinwach-
sen.

Zu den neuen Aufgaben:

Zwei hervorragende Ver-
treter der Schweizer
Schachprominenz konnten
kürzlich runde Geburts-
tage feiern.
Alois Nagler, achtzig
Jahre alt geworden,
stand als Zentralpräsi-

dent des Schweizerischen
Schachverbandes und als
Organisator grosser in-
ternationaler Turniere,
zB des Kandidatentur-
niers 1953, jahrelang im
Rampenlicht. Dass er da-
neben auch gediegene
Schachprobleme verfasst
hat, wird wohl nicht al-
len bekannt sein.
Das fünfte Lebensjahr-
zehnt vollendete Andreas
ächönhglggf, seit zwan-
zig Jahren einer der be-
deutendsten und erfolg-
reichsten Schweizer
Problemautoren. Viele
seiner vorzüglichen Auf-
gaben erschienen als Ur-
drucke in unserem Pro-
blemteil, den er früher
auch selber während
längerer Zeit betreut
hat.
Die ausgewählten Werke
der beiden Jubilare
dürften in bequemer
Reichweite unserer Löser
liegen und hoffentlich
auch neuinteressierten
Problemfreunden genügend
Anreiz bieten. Aller-
dings sollte man bei den
Zweizügern auf die the-
matischen Verführungen
achten. Auch der Mehrzü-
ger ist zu bewältigen,
wenn die krönende
Schnittpunkt-Kombination
vorerst durch überlegte
Turmzüge vorbereitet
wird. Für weniger ver-
sierte Leser sei wieder
einmal erklärt, was die
Forderung "Hilfsmatg in
2 Zügen" bedeutet:
Schwarz zieht an und
hilft dem Weissen, den
sK spätestens im zweiten
Zug mattzusetzen. In Nr.
4906 gibt es dazu zwei
verschiedene Wege, die
beide zur Idee des Ver-
fassers gehören.
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4907 I. Loschinskij
Smena 1932
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Matt in 2 Zügen
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4910 Ferenc Fleck
BCPS-Turnier 1936/37
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4913 Bo Lindgren
Tidskrift f. Schack 1944
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Matt in 3 Zügen
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Matt in 2 Zügen

4908 Laszlo Schär
Grantham Journal 1933
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4911 Rudolf Büchner
Nepszava 1939
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Matt in 2 Zügen

4914 Hultberg & Fröberg
Eskilstuna Kuriren 1942
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Matt in 4 Zügen

wei*ı›Äsš _Ešfi

Ü?\I\.F

_ ___\_.§.`*\\\S§f
`ë__`_l`_`R\`:x¬:\.\\\`.\ .±š§mwa

*\Qššššö ._\\.

`\\fšS

/

\~\

4909 L.N. Gugel
"64" 1935
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Matt in 2 Zügen

4912 K.A.L. Kubbel
Tijdschrift KNSB 1937
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Matt in 3 Zügen
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4915 Ado Krämer
V. Brit. Chess Fed. 48/9
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Matt.in 5 Zügen
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Lösungen aus _Heft Nr.
5/1986 bis 11/iss?

Unser "Problemspezia-
list" Heinz Gfeller hat
sich freundlicherweise
bereit erklärt, eine
kleine Broschüre zusam-
menzustellen. Sie wird
sämtliche Lösungen der
Probleme, die in den
Heften vom April 1986
bis zum November 1987
erschienen sind, enthal-
ten. Dafür möchte ich
ihm herzlich danken.

Interessierte Leser kön-
nen die Broschüre ab 15.
März 1987 beim Pro-
blemspaltenleiter bezie-
hen. Eine Publikation
der alten Lösungen im
Schach-Magazin ist lei-
der nicht mehr möglich,
da ich sonst den_ Rück-
stand auf den mir zur
Verfügung stehenden Sei-
ten nie mehr einholen
würde. Ich bitte die Le-
ser um Verständnis.

Löserliste aus, Heft Nr.
4/1936 b1s_1i/1931

Leider habe ich von mei-
nem Vorgänger noch keine
Löserliste für die Zeit
vom April 1986 bis No-
vember 1987 erhalten.
Der oben erwähnten Bro-
schüre wird deshalb ein
Formular beigelegt sein,
wo Ihr, liebe Löser, an-
kreuzen könnt, welche
Probleme Ihr richtig ge-
löst habt.

Den Lösern, die in den
Nummern 4/1987 und
6/1987 veröffentlichten
Listen figurieren, wird
die Broschüre mit dem
Formular automatisch zu-
gestellt. Es sind dies:

ZQCCDOIT1
I'l13>

Wettstein, M. Stoica,
Dumitrescu, R. Joly,
Lamba, H. Schneider,
Cuciuc, Bieri, M.

oflanca, Nicolau,
Tudorel, S. Ciorbea,

R. Beinhorn, M. Akchou-
rin und P. Mathys.

Alle anderen Löser bitte
ich, sich bei mir zu
melden und das bisher
erreichte Punktetotal
anzugeben (evtl. auch
die Heftnummer mit der
entsprechenden Liste).
Ich bitte auch hier um
Verständnis.

Punktesystem des, Löser-
wettbewerbs

Das alte Punktesystem
wird im wesentlichen
beibehalten:

2 Pte.
3 Pte.
4 Pte.
4 Pte.

2-Züger =
3-Züger =
4-und Mehrzüger =
Hilfsmatt =

Löser, die das Punkteto-
tal von 350 erreicht ha-
ben, erhalten einen Gut-
schein im Wert von Fr.
20.-.
Der Löser mit dem besten
Jahrestotal erhält 20.-;
hier zählen nur die
Punkte des entsprechen-
den Jahres.

So, nun hoffe ich wieder
auf zahlreiche und vor
allem richtige Lösungen.

Einsendefrist / Délai
d'envoi: 10. April 1988
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Unser neuer Problemre-
daktor Thomas Svendsen

 .

Turnierleiterkurs TL-II
31.10./1.11. in Olten
7./3.11.1987 in Bern

Erfolgreich bestanden
haben die Ausbildung zum
Turnierleiter II:
Photios Barvas, Beat
Hodler, Marcel Hügli,
Christoph Moggi, Romain
Riard, Marc Schaerer, A.
Trümpler, Alfons Wittke
(ein ehemaliger Schach-
Magazin Redaktorl) und
Thomas Würth.
wir gratulieren allen
herzlich!

Turnierleitung:
Urs Suter
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2371
K.A.L. Kubbel
Weiss zieht und gewinnt
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Mit viel Geduld findet
man den richtigen Weg.
Es ist klar, dass man
zuerst eine schwarze Fi-
gur erobern müsste...
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2372
H. Rinck
Heiss zieht und gewinnt
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Ich fürchte, dass man
mir vorwerfen wird, eine
Dame, eine schwarze Dame
sei leichter zu erobern,
als eine schwarze Figur
in dieser Studie!

50

2372
F. Simchowitsch
Weiss zieht und gewinnt

Löserliste aus dem Okto-
ber-Heft 1967;

. Imhof zürieg
I Sgendsen Bern-12
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Aber wenn man als Erobe-
rer oder gar als Sieger
dastehen möchte, müsste
man auch etwas opfern
können---

s

Lösungen aus dem Novem-
ber-Heft 1967:

2362 Holm: Kb4 Ba5 b6
es ha / kcs sea fs
Gewinn
A: 1.d7 Kxd7 2.Kc5 Se7
3.a6 Kc6 4.Kd6 Sgß 5.a7
Kb? 6.a6-D+ Kxü 7.Kc7
und gewinnt.
B: 4...f4 5.KxS f3 6.a7
Kb? 7.Kd6 f2 6.a6-D+ und
gewinnt.

2363 Holzhausen: Kf6 Bd6
e7 g5 / Ke8 Sd3 Ba3 f?
h7 Gewinn
1.g6 h7xg6 2.d7+ KxB
3.Kf7 Se5+ 4.Kf6 und
gewinnt.

2364 Lewitt: Kd3 Sd4 Ba3
b3 / Kh6 Ba6 h2 Gewinn
1.Sf5+ Kg5 2.Sg3 Kf4
3.Sh1 Kf3 4-b4 Kg2 5.Ke2
KxS 6.Kf2 a5 7.a4 BxB
6.a5 und gewinnt.

U1 Ncgler„Goldach.. , „ ,ag 77,2'
U1 Lamba Rumänien

% % % % Einsendeschluss;
29. Februar 1966

Zu den Komponisten:

Leonid I. Kubbel (1691-
1942) war ein berühmter
Studien- und Problemkom-
ponist der russischen
Schule. Er hat insgesamt
über 2000 Zauberwerke
verfasst.

Henri Rinck (1670-1952)
kommt aus unserem Nach-
barland Frankreich- Er
gab eine Sannlung End-
spiele heraus: 1414 End-
spielstellungen, Barce-
lona 1952-

Ja, und wer beim Teuta-
tes ist denn dieser Sim-
chowitsch? Da steigen
die bescheidenen Kennt-
nisse des Redaktors
schon aus.

Warum lösest Du eigent-
lich keine Studien?
Keine Zeitl? Selber
schuld..-

Illllllllllllllfll
so (60)
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Aus Platzgründen können
diesmal keine neuen Pro-
bleme abgedruckt werden.
Dafür lesen Sie den
Preisbericht des Hilfs-
matt-Wettbewerbs vom
Jahr 1982, für den ich
mich bei Herrn Jean Zel-
ler bestens bedanke.

Turnierausschreibung
Das Schweizer Schachma-
gazin wagt den Versuch
und schreibt ein Infor-
malturnier aus. Es wer-
den die Kategorien 2-Zü-
ger, 3-Züger, 4- und n-
Züger und Hilfsmatte be-
wertet. Die Schiedsrich-
ter werden später be-
kanntgegeben. Einsende-
schluss ist der
31.12.89. Bereits für
dieses neue Turnier zäh-
len die 15 Urdrucke, die
im Jahr 1987 im Schach-
magazin erschienen sind.
Warum dauert dieses Tur-
nier so lange - werden
sich viele Komponisten
fragen. Leider sind uns
die Urdrucke ausgegan-
gen, und wir glauben, es
wird noch einige Zeit
vergehen, bis wir wieder
genug haben. Wir bitten
Leser und Komponisten um
Versständnis.
Komponisten können je-
doch auch profitieren:
Wir kennen noch keine
Wartezeiten. Bei uns
wird vorläufig jedes
neue Problem sofort ver-
öffentlicht!!
Einsendungen an: Thomas
Svendsen, Mattenstrasse
19, CH-3073 Gümligen

Um Nachdruck wird gebe-
ten!

78

±1u9ems_nt_- des pføblëmefi
aidés

Seize inédits du genre
aidé ont été publiês en
1962. J'en ai distinguê
neuf, les autres n'ayant
pas été retenus, notam-
ment pour manque
d'économie ou pour sy-
métrie n'aj0utant rien
au contenu. Le no. 4391
comporte un remarquable
jeu de cavaliers. Mais
le Fn en b6 semble su-
perflu car 1.d6 est né-
cessaire, en tout état
de cause, pour bloquer
la case d6. Le déclouage
est fictif.
Je voudrais mentionner
ici les liberés souvent
excessives que prennent
certains auteurs avec
les règles de
l'économie: pièces blan-
ches ou noires utiles
dans une phase, mais to-
talement inutiles' dans
une ou plusieurs autres
phases de problèmes â
solutions multiples, ju-
meaux ou triplés, etc.
Je suis persuadé que si
les solutionnistes
s'attachaient å soulig-
ner plus frëquemment ces
négligences inesthéti-
ques, les auteurs tien-
draient compte de leurs
critiques. Après une
longue période de la-
xisme croissant, nous
pourrions alors espérer
voir la composition
échiquéenne retrouver
plus de pureté.
C'est bien pour apporter
ma modeste contribution
â cette entreprise de
longue haleine, que j'ai
tenu â mettre en relief,
dans le present juge-
ment, les hommages ren-

dus par plusieurs au-
teurs aux canons de
l'économie, aussi bien
que certains relâche-
ments minorant la valeur
globale de bons problè-
mes.

ler Prix

No 4430 de C. Goumondy
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Ce ravissant 10-pieces
mérite que l'on en sou-
ligne les qualités:
unité parfaite entre les
deux solutions, économie
irréprochable, promenade
triangulaire de la Dn,
une fois dans le sens
trigonométrique. - On
notera deux éléments
anti-démolition: le Fn
en ê3 (un pn ne suffi-
rait pas) et la position
du Rb interdisant le mat
par la Tb venant en gl

Solutions: I) 1.Dxd4 Fd8
2.Dxe4 Fe? 3.Dd3 Fc5
II) 1.Dxe4 Tc8 2.Dxd4
Tc5 3.Dd3 Te5

Ililllllllllllllfll



Zèe Prix

No. 4412 de M. Sosedkin
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Chassé-croisé déclouant
des Cn et interessant
mouvement pendulaire du
Cb. Dans chaque phase,
garde alternée de la
case de départ du Cn de
service. Le tout motivé
par und discrète vaia-
tion de la Tn. Economic
parfaite.

äsšå,
s

Solutions: I) 1.Te4 Fc4
2.Ce5 Cf5 II) 1.Te3 b4
2.Ce4 Cc6

3ème Prix

No. 4413 de D. Biscan

%.1 ?„%, á„„
,. .9.%ä

/§22 /äí? /šäâ /

Pré-interception de la
Bème rangée en vue du
déclouage de la piece
blanche promue, favori-
sant un bristol en I et
donnant dans II à la Dn

§$§sss`§§\\\.\`a.
\

accès â la case f6. Au
2ème coub noir la Dn se
fait oublier en I, alors
qu'elle devient acteur
principal en II. - Mal-
gré un effectif noir un
peu lourd, une réalisa-
tion plaisante oü chacun
joue son rôle sauf le
modeste pnd2 en II. Ho-
mogênité dans l'action
des deux pièces blanches
de promotion.

Solutions: I) 1.Fb8
hxg8D 2.Dc7 Dg2 II)
1.Fc8 hxg8C 2.Dxf6 Cxf6

1ère,Mentigg Honorable

No. 4447 de T. Garai

B: Rd2 Tg6 Fb1 C92 d4 h5
N: Rf5 De4 Tel Th2 Faß
Cb2 c2 d5 f6 g4

Echos entre les promo-
tions noires et le jeu
blanc: à 1.c1T corres-
pond le mat par la Tb en
I; â 1.c1C correspond le
mat par le Cb en II. Ex-
cellent problème, mais
quel dommage que le pbd4
soit inutile en I et que
le pbh5 soit inutile en
II. Pour y remédier ne
pouvait-on envisager une
paire de jumeaux: a)
sans d4, b) sans h5.
Plusieurs vérificateurs,
priés d'étudier cette
suggestion, n'ont pas
décalé le dommage
entrainé par ce discri-
minant.

Solutions: I) 1.c1T Tdß
2.†cs Txds II) 1.c1c
Txg4 2.Ce2 Ce3

gèeme MentiongHonorable

N0. 4390 de I. Soroka

B: Rb7 Te4 Fb3 Cc3
N: Rd3 Df3 Tbl Fc5 d2 d6

Très bonne constuction,
dans une belle unité.
Mais â quoi sert le Cb
en I?

Solutions: I) 1.Fb4 Fa2
2.Fxc3+ Fxbl II) 1.d5
Tf4 2.d4+ Txf3

3ème Mention Honorable

No. 4446 de G. Bakcsi

B: Rh6 Tf5 Ff7 Cb4 f4 h4
N: Re4 Te3 Tb6 Cd6 Ce8
b5 b7 c4

"Moderne" et paradoxal.
La destruction de maté-
riel blanc est sans
doute spectaculaire.
Pourtant (surtout dans
des jumeaux), elle ne se
justifierait que si la
pièce éliminêe êtait gë-
nante, ce qui n'est pas
le cas ici. Par analogie
avec le problème précé-
dent (le 4390), on peut
observer ici que, pour
se rendre en d4 (en I)
ou en e5 (en II), le Cn
n'a pas le choix de
l'itinéraire. Aussi la
prise du Fb, comme celle
de la Tb, ne sont-elles
que des accidents de
parcours. Tout se passe
comme si l'auteur, pour
se donner bonne cons-
cience, en profite pour
êliminer un figurant en-
combrant du seul point
de vue estêtique.

Solutions: I) 1.Cxf5+
Rgs 2.cd4 Fds II)
1.Cxf7+ Rh? 2.Ce5 Tf4
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2374
A.A. Troitzki
Weiss zieht und gewinnt
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Damenendspiele sind zwar
in der Regel ziemlich
schwer, aber nicht ver-
zweifeln, diese Studie
ist es nicht...

2375
Prof. L. Prokes
weiss zieht und gewinnt

Z Z ZZ/Z/ZšZ

Z%Z%Z%ZZ,%,%;%ß

Hier wird es etwas
schwieriger, es sind zu-
viele Wege (Möglichkei-
ten), die nach Rom (zum
Sieg) führen könnten,
aber nur einer tut es
tatsächlich!
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2376
H. Rinck
Weiss zieht und gewinnt
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Nun haben wir etwas
Übung im Damenspiel,
aber das ist noch kein
Grund zu glauben, dass
es einfach sei...

Wenn wir schon bei den
Damen, dh Königinnen
sind, möchte ich Euch
eine Regel aus der spa-
nischen Schachliteratur
vom Ende des 15. Jahr-
hunderts zitieren:
“2. Jeder Spieler _darf
nur eine_ Königin habenL
§in_ vorgerückter ,Bauer
kann deshalb nicht _zur
Königin werden, solan e
diese _§elbst noch auf
dem, Brette* ist. _KeiQ§
Königin darf die andere
nehmen- Der, Verlgst_ger
Königin, bedeutetfi den
yerlust des Spiels".
Nun, das muss man schon
sagen, die alten Spanier
wussten, wie sie Ihre
Königinnen beschützen
sollten. Von Damenopfern
haben sie nicht viel ge-
halten. Aber wer weiss,
vielleicht wird diese
alte Regel eines Tages
neu entdeckt!

L

Lösμngeg aus demgßezem-
ber-Heft 1987:

2365 Reti: Kg2 Sb5 Lg7 /
Kc2 Ba2 e3 Gewinn
1.Kf3 Kd3 (1...Kd2 2.
Sc3!) 2.Sd6 e2 3.Kf2 Kd2
4-Se4+ Kd3 5.695 Kc2
6.Sf3 Kbl 7.Sd2 und ge-
winnt.

2366 Reti: kds Las sfs /
Ka3 Bb4 c5 Gewinn
1.Ke4!! b3 2.Sd5 b2
3.Sc3 Kb3 4.Kd3 und ge-
winnt. Wenn 1.Kc4? b3
2.Se4 b2 3.Sc3 bl-D
4.SxD+ Ka4 und ist ent-
weder patt oder führt zu
Figurenverlust.

2367 Holm: Kd7 Sgß
Bbfi / Ke3 Bg2 g5 c7
winn
1.Lf8 Kd4 2.Se5 g4 3.Sd3
KxS 4.Lc5 Ke2 5.Kc7 Kf1
6.KxB gl-D 7.LxD KxL
8.Kc6 g3 9.b7 und der
Rest ist einfach.

Lh6
Ge-

De-Löserliste gμsg dem
_-2-ember-Hef1.=-_19ß7=_

Imhof Zürich 60(120)
. Svendsen Bern 60(120)

NoglerGoldach 60(220)
Lamba Rum. 00(220)mda:

Einsggdeschluss ist_ der
31. März 1986.

81



/ZZ

4916 L. Riozu
Sahovski Glasnik 1968
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Matt in.2 Zügen- U
4919 C. Sammelius
Schakend Nederland
1964, 1. Preis
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Matt in 2 Zügen

4922 J- Krejcik
Deut. Wochenschach
1917
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Matt in 3 Zügen
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4917 W. Shinkman
Huddersfield College
1877, 1. Preis
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Matt in 2 Zügen

4920 J. Krejcik
Akad. Schachblätter
1904
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4923 J. Krejcik
Deut- Wochenschach
1915
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4916 H.0. O'Bernard
Western Morning News
1903
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Matt in 2 Zügen

4921 J. Krejcik
Deut. Schachzeitung
1912
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4924 K. Fabel
Die Schwalbe
1933
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Ja, diesmal machen wir
es Euch nicht so schwer,
liebe Leser.
Wir haben nur einen 4-
Züger, dafür aber ein
paar Miniaturen
ausgewählt. Als Lösungs-
hilfe hier ein paar
Stichwörter:

4916: Ein unterhaltsames
Puzzle!
4917: Auf
zug kommt es an!
4918: Der Wartezug!
4919: Ein Variete mit
Matts!
4922: Der
prächtig!
4923: Der schwarze
Schnittpunkt!
4924: Auf den Schlüssel-
zug kommt es an!

den Schlüssel-

Auftakt ist

Löserliste

Eine provisorische Lö-
serliste wird in der
nächsten Nurrme r e r-
scheinen. Wir bitten
noch um etwas Geduld.

Einaandeschlvssı 10.
Juni ısaa

'urnierausschreibung
Das Schweizer Schachma-
gazin wagt den Versuch
und schreibt ein Infor-
malturnier aus. Es wer-
den die Kategorien 2-Zü-
ger, 3-Züger, 4- und n-
Züger und Hilfsmatte be-
wertet. Die Schiedsrich-
ter werden später be-
kanntgegeben. Einsende-
schluss ist der
31.12.69. Bereits für
dieses neue Turnier zäh-
len die 15 Urdrucke, die
im Jahr 1967 im Schach-
magazin erschienen sind.

Warum dauert dieses Tur-
nier so lange - werden
sich viele Komponisten
fragen. Leider sind uns
die Urdrucke ausgegan-
gen, und wir glauben, es
wird noch einige Zeit
vergehen, bis wir wieder
genug haben- Wir bitten
Leser und Komponisten um
Versständnis.
Komponisten können je-
doch auch profitieren:
Wir kennen noch keine
Wartezeiten- Bei uns
wird vorläufig jedes
neue Problem sofort ver-
öffentlicht!!
Einsendungen an: Thomas
Svendsen, Mattenstrasse
19, CH-3073 Gümligen

Zürich 2
11. Schachmeisterschaft
Zürich 2

Das vom SV Wollishofen
alle 5 Jahre zur Durch-
führung gelangende Tur-
nier vereinte 106 Teil-
nehmer in drei Klassen.
Unter der Leitung von
Ursula Lampert und Rolf
Stäheli wurden sieben
Runden ausgetragen. In
der 1. Stärkeklasse ge-
wann mit Rudolf Tschudi
einer der erfolgreich-
sten SVW-Klubspieler
kanpp vor dem völlig un-
belastet aufspielenden
Peter Kokot- Hinter die-

Problemschachspieler
brauchen Schachlitera-
tur: rasch und zuverläs-
sig liefert:

sen beiden folgen er-
freulicherweise diverse
Nachwuchstalente.
In der Klasse B (46 T.)
dominerte mit Stefan
Wanner (Jg. 66) eine
weitere Nachwuchshoff-
nung, gefolgt vom Tur-
nierorgansator, ver-
schiedenen Junioren und
dem unverwüstlichen Edy
Schmid (77 Jahre).
40 Schüler der Jg. 1971-
76 spielten in der Kat.
C sieben Kurzpartien,
wobei der lange in Füh-
rung gelegene Patrick
Eschmann in der
Schlussrunde von seinem
gleichaltrigen Klubkame-
raden Rene Altenburger
besiegt und überholt
wurde.

Schlussklassement:
Kl. A: 1. R. Tschudi 5,5
2. P. Kokot 5 3. P. Kup-
per 5 4. P. Kessler 4,5
5. A. Staub 4,5 6. R.
Beer 4,5 7. R. Bauert
4,5 6. M. Albisetti 4 9.
T. Würsch 4 10. A. Kapp-
ler 4
Kl. B: 1. S. Wanner 6 2-
R. Stäheli 5,5 3. O.
Stäheli 5 4. C. Marrara
5 5. T. Held 5 B.
Schmithüsen 5 E. Schmid
5
Kl. C: 1. R. Altenburger
6 2. P. Eschmann 6 3. M.
Tschudi 5,5 4. O. Stä-
heli 5 5. M. Oehrli 5 6-
M. Friedmann 5 7. M.
Stäheli 5

Rolf Stäheli

PAULA GROB - SCHACHVERLAG
Versandzentrale für Schachliteratur

Tel. 01/251 02 40
i 6032 Zürich, Postfach 246, Postcheckkontoz 80-26055-5

I
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2377 T.R. Dawson _
j_ Mgrgogg Weiss zieht und gewinnt
Weiss zieht und gewinnt „of sa- wie eg

r„a Z “ ZZZ

Musiker würden sagen,
der Gewinnweg ist im
Dreivierteltakt, eins
zwei, drei und der h-
Bauer ist in greifbar
Nähe der Metamorphose
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2376
A.0. Herbstmann
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Diesmal geht es nicht
Dreivierteltakt, aber
dafür ist das Tanzpar
kett umso glitschiger
man könnte leicht aus
rutschen und in der R
mis-Breite landen.
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Einmal links herum und
einmal rechts und man
kommt sich etwas näher.
Doch für Schwarz ist es
nicht unbedingt vorteil-
haft, wenn der weisse
König auch noch mitten-
zen darf...

Kurt Richter, der be-
kannte Schachpublizist,
verstand es, mit seinen
humorvollen Kommentaren
einem das Schachspiel
näherzubringen- Gute
Ratschläge hat er je-
weils gleich mit auf den
Weg gegeben.
"Auf alle Fälle: Seien
Sie im Schach nicht
leichtgläubig, unter-
schätzen Sie den Gegner
nicht, betrachten Sie
objektiv die Lage -
kurz, prüfen Sie alles
mit einem gesunden Arg-
wohn! Es braucht ja
nicht gleich so schlimm
zu kommen, wie Wilhelm
Busch es befürchtete:
Wer durch des Argwohns
Brille schaut,
Sieht Raupen selbst im
Sauerkrautl"

Ueber schwierige Situa-
tionen nachdenkend,
kommt mir oft ein Spruch
von ihm in den Sinn:
"Zwei Seelen wohnen, ach
in meiner Brust
die Habgier und die Op-
ferlusti"

Lösungen aus dem Januar-
Heft 1988:

23§6_§eorgjegg Ke2 Ldl
sfz sh4 / khs Lgı B63
Gewinn
l.Sd3 o2! 2.LxB Kh5!
3.Se1 Lbô 4.892! Ld6
5.Ld1! LxB 6.Ke3+ Kg5
7.Kf3! Kh5 B.Kf4+ und
gwinnt.

2369 Platov: Kh4 Lel Scl
Bg7 / Ke4 Lc2 Bh2 remis
1.g6-D hl-0+ 2.Kg4 Ld1+!
3.Se2 LxS+ 4.Kg5 Dg1+
5.Lg3 DxL+ 6.Kh6 und
Schwarz kann nicht mehr
gewinnen.

2370 Platov: Kc4 La6 Se2
Beô / Kaß Lh4 Bh2 remis
1.Sg3 LxS 2.e7 Ld6+
3.Ka4 LxB 4.Lc4 und wenn
jetzt Schwarz eine Dame
auf hl macht, so wird
Weiss nach 5.Ld5+ DxL
patt gesetzt.

Löserliste aus_dem_Ja-
ÜUSF-Hßft 1933:

M.Imhof Zürich 60(100)
T.SVendSen Bern 5Ü(1ÜO)
S.Nogler Goldach 60(200)
S.Lamba Rumänien 00(220)

Dem Preisgewinner S.
Nogler aus Goldach gra-
tulieren wir recht herz-
lich!

Einsendeschlussgist de;
30-_April 1966.
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3 Urdrucke/6 Nachdrucke

Zu d_E±[1__ Pr_Qb'l emen

End1ich! Wir können Euch
wieder drei Originai-
Probieme präsentieren.
Den beiden Komponisten,
Thomas Mäder und Martin
Hoffmann möchten wir an
dieser Steiie herzlich
danken.

Zu einigen Probiemen
hier wieder ein paar
Stichworte:

4925: Drei Brennpunkte I
machen die schwarze Dame

eunb wegiich! u
4927: Sechs Biockvarian-
ten!
492814929: Auch hier
geht es um "B1öcke"!
(Ein Block iiegt vor,
wenn einem Stein ein
Feld dadurch unzugäng-
1ich ist, wei! es von
einem Stein besetzt ist.
Dies kann - ausser bei
dem Bauern - nur ein
Stein derselben Farbe
bewirken).
4931' Der schiaue Läu
fer!

Lösungen aus Heft Nil
IÄIQBB

4998: 1.Tf4/TG?? Tdcöl
1.Te4? Lc5! 1.Tg4!
(2.Dc4++) Kefi/Kc6+
2.Td4/Dxd6#. Der schön-
ste Turmzug ist auch der
richtige.

4899: Wie kann die
Brennpunktste11ung der
sD erschüttert werden?
(Sie muss b3 und d? dek-
ken).1.Tc3/Lc3/Tefi/Leô?
a4/De6/Dc3/Txe5! und die
Angreifer behindern sich
gegenseitig (weisser
Grimshaw!). Daher Ij§!.

4900: 1.Sxg3? (2.Dxe4#)
Sc3/Sf6 2.Ld4/Tg5#, aber
1...Lb1! Nun das gieiche
ais fortgesetzte Vertei-
digung: 1.Sg7? (2. Tefiä)
S bei/Sc3 2.Dxe4/Ld4#,
aber 1... Sffil.
ı.sa4? (2.Te6#) s
bei/Sfô 2.Dxe4/Tg5#,
aber 1...Sc3!- 1.Sh6!
(2.Sf7#) S bei/Se3/Sfß
2.Dxe4/Ld4/Tgsfi. Erst
wenn der S aus dem Weg
geht, k1appt es.

4901: ı.Ta7! (2.Th7#)
Lxa? (Köder gierig ver-
sch1ungen) 2.c7! (Faiie
zugeschnappt) LbB
3.cxbBD#. Die berühmte
Mausefalie! 1...LC7 2.f4
... 3.Th7#.

4902: Probespielz
1.Dzd7? Kxe4!. Deshaib
die vorbereitende
Lenkung zum B1ock:
1.oh3ı (2. Dee/oxdsfil
Lf3 2.0xd7! Kxe4/Lxe4
3.Da4/Da7#.

4903: Hier korrmt es wie-
der einmai auf die Matt-
biider an: 1.Sc6! (2.Sc?

3.'rh4#) Kbs/K95 2.
Sc7+ Kxcö 3.Th6#.
1...bxc6 2.Th4+ Kd5/Kb5
3.c4/Sc7#. 1...bxa6
z-Th4+ Kd5/kb5 3.
Se?/Sa7#.

4904: Nach 1.Da2!
(2.Lgs+ 3. sezfi) häit
Schwarz das spätere
Mattfeid d5 zwar doppeit
gedeckt, aber durch Hin-
1enkung des einen
und Versteiiung des an-
deren Verteidigers wird
es e1egant erobert.
1...Td5 2.Sh5 Tb?
3.Dxd5#. 1...Ld5 2.Se2
Lc5 3.Dxd5#. Ein über-
zeugender "Treffpunkt"!

4905: Im Probespiei
1.Tb5? e2! 2.Ta5 c4! ist
dem s Lf2 nicht beizu-
kommen. Nachdem er in
der Lösung mit 1.Tb7!
Lg3 weggeienkt worden
ist, erscheinen die geg-
nerischen Ersatzvertei-
diger: 2.Tb5! Tc2 3.Ta5
Lfl, aber diese sind an-
fä11ig auf den Novotny
4.Lc4! (Ta6/Txc5#).

4906: 1.Se5 Td4 2.Lb5
LdB#+. 1.Tb5 Le3 2.Sb4
Ta3#. Umverteiiung der
aufgaben im weissen und
schwarzen Lager!

Löserliste vom Jëflμflt

Pau! Mathys 26
Eduard Wettstein 26
Rene Maiacarne 11

Einsendeschiuss:
10. Juni 1983

Thomas Svendsen
Mattenstrasse 19
3073 Güm1igen

Turnierausschreibung
Das Schweizer Schachma-
gazin schreibt erneut
ein Informa1turnier_aus.
Es werden die Kategorien
2-Züger, 3-Züger, 4- und
n-Züger und Hiifsmatte
bewertet. Die Schieds-
richter werden später
bekanntgegeben. Einsen-
desch1uss ist der
31.12.89. Drei schöne
Aufgaben erscheinen
schon in dieser Nummer!
Einsendungen an den Pro-
biemschachieiter.

Um Nachdruck wird mit
Nachdruck gebeten!
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Istvan Bajus
Grossalbis 28
8045 Zürich

2380
W.A. Schinkman

2382
Locock-vignoli

Heiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt
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Zuviel verraten möchte
ich nicht, aber einen
Anhaltspunkt zu haben,
wäre ja nicht schlecht:
Meine erste Überlegung
war, wenn jetzt Schwarz
am Zuge wäre...
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2381
A. Havasi
Heiss zieht und gewinnt
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Ja, das Schachspiel ist
paradox, nicht alles,
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Nun haben wir schon et-
was Übung. Anhand der
ersten zwei Studien
dürfte es nicht schwer
fallen, auch hier den
richtigen Gewinnweg zu
finden.

An dieser Stelle möchte
ich nochmals Kurt Rich-
ter zitieren:

Schach Instinkt
Das, was letzlich den
Schachmeister ausmacht,
ist der Schach-Instinkt,
das Gefühl für die in
der Stellung liegenden
Möglichkeiten und Chan-

W 5;/ 1/ can, die gefühısmässige
 f Hinleitung auf den rich-

tig P1 D hö t1/ en an. azu ge r
2%” auch im Unterbewusstsein

die Warnung vor einer
drohenden Stellungsver-
schlechterung, das Fin-
gerspitzen-Gefühl, wie
weit man in einer gege-

was schwach scheint, ist benen Pflfiifiiüfl 92020
es auch, und wo keine
Gefahr zu sehen ist,
drohen doch welche...

darf, wann man eine Un-
ternehung als aus-
sichtslos abbrechen und
eventuell auf remis
spielen muss. Besonders

die letztere Eigenschaft
fehlt vielen sonst guten
Spielern und hindert sie
daran, grössere Erfolge
zu erzielen. Am schwer-
sten ist es im Schach,
die eigenen Fehler zu
erkennen, noch schwerer,
sie zuzugeben und daraus
die notwendigen Konse-
quenzen zu ziehen.

Lösungen„aus_dem Fe-
bruar-Heft 1988:

2371 Kubbel: Kdl Te3
Bg2/Kh7 La5 Sb8 Gewinn.
1.Tb3 Sc6 2.Tb5 Ld8
3.Td5 Le7 4.Tdf7 Kgß
5.Tc7 und gewinnt. Wenn
1...Lc7 so 2.Tb7 Safi
3.Ta7 und gewinnt.

2372 Rinck: Kf4 Te5
Bb2/Kg8 Le2 Scl Gewinn.
1.Ke3 La8 2.Ta5 Lb7
3.Tb5 Laß! 4.Tb8 Lfl
5.Tg6+ und gewinnt. Wenn
1.Tg5+? so Kf8 2.Ke3
La6! 3.Ta5 Lb7! 4.Tb5
Lg2 5.Kd2 Sa2 6.b3 Le4
7.Ta5 Lb1! und es reicht
nur zu remis.

2373USimch0witsch: Kg2
Td4 Bdô/Kb8 Lb1 Sd5 Ge-
winn
1.Kf3 La2 2.Ta4 Lb3
3.Ta8+ KxT 4.d7 und ge-
winnt.

Löserliste aus dem Fe-
bruar-Heft 19§§;

Imhof Zürich 60(*)
Svendsen Bern 60(#)
Nogler Goldach 60(#)
Lamba Rum. (220)PPÜZ

X wir gratulieren den
Preisträgern!

Einsendeschluss:
31. Mai 1988
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4934 Wa1ter Henke 4935 Wa1ter Henke 4936 Walter Henke
1. Pr0b1emt. der Arb.- 2. Preb1emt. des ' Int. Turnier des
Schach-Intern..1925
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Matt in 2 Zügen

4937 Walter Henke
Arbeiter-Schach-
Zeitung, 1925
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4940 Wa1ter Henke
Arbeiter Schach-
zeitung, Mai 1924
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Matt in 2 Zügen

4938 H. Rübesamen
Münchner Neuste
Nachrichten, 1908 _
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Matt 1n 3 Zugen

4941 Wa1ter Henke
Arbeiter Schach-
zeitung, Mai 1924
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Matt in 2 Zügen

4939 C. Seneca
Mini. Stratègiques,
1935
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4942 G.J. Bouma
Neder1and in
Miniatuur, 1972
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Walter Henke
fåchach dem,Unhumor"
heisst eine amüsante
Broschüre, die der Re-
daktion neulich auf den
Tisch flatterte. Zu Eh-
ren des heute 83-jähri-
gen Schachkomponisten
Walter Henke aus der al-
ten Arbeiter-Schach-
schule bringen wir dies-
mal 8 Nachdrucke aus
seinem Schaffen.

Einige biographische An-
gaben skizzieren seinen
Werdegang: Er wurde am
10. Januar 1905 in Nie-
derpesterwitz geboren
und erlernte nach der
Schulzeit das Bäcker-
handwerk, das er auch
viele Jahre ausübte. Re-
lativ spät - erst mit 17
Jahren - drang er in die
Geheimnisse des Schach-
spiels ein, begann dann
aber bald, sich mit dem
Problemschach zu be-
schäftigen. Er war ge-
werkschaftlich organi-
siert und schloss sich
1924 der damals starken
deutschen Arbeiter-
schach-bewegung an. In
der "Deutschen Arbeiter-
Schachzeitung" und der
"Dresdner Volkszeitung"
erschienen in den fol-
genden Jahren die mei-
sten seiner Aufgaben. In
der Zeit der Arbeitslo-
sigkeit während der
Weltwirtschaftskrise er-
lernte W. Henke mehrere
Instrumente und konnte
damit sein Dasein fri-
sten. Nach dem Krieg
trat er nach längerer
schöpferischer - aber
nicht selbstgewählter
Pause - wieder mit Prc-
blemen an die Oeffent-
lichkeit.

Auch Bäcker können Pro- 1
bleme backen , nicht
bloss Mathematik-profes-
scren.
Henke gilt als Spezia-
list für Zugwechselauf-
gaben.
Lösungen aus Heft Nr.
211988

In der Februarnumner
sind etliche Diagramme
durcheinander geraten.
Die Leser mögen uns den
schlimmen Fehler verzei-
hen. Allen Lesern die
uns trotzdem eine Lösung
geschickt haben, schrei-
ben wir für die Probleme
4912 - 4915 14 Punkte
gut (der eine Punkt ist
für den Ärger). - Ein
riesiges Kompliment an
unsere Leser P. Mathys
und E. Wettstein, die
trotzdem richtige Lösun-
gen gefunden haben!

4907: Ferenc
BCPS-Turnier
(2#]. 1.Lc3! (2.Sd?# mit
Sperrung der Linie a?-e?
und Oeffnung der Linie
e3-e7. Schwarz sperrt
diese Linie je dreimal
auf e4 und eß)
Se4/Le4!De4
2.Df4/Dxg5/Sxe8#;
1...Se6/Lefi/Teô
2.Tf7/Sec4/g8S#. Weiss
sperrt eine Linie und
öffnet dafür eine an-
dere. Schwarz verteidigt
sich durch Sperrung die-
ser zweiten Linie.

Fleck,
1936/31

fiëggi L.N. Gugel, "64",
1935 (2#). ı.s7f5ı
(2.sg3#) L--/Les
2.Tb4/Sd6#; 1...S5--/Sf3
2.Te7#; 1...Sd?/Scß
2.Tb6/Sd6#. Die Linien-
sperrung ermöglicht die
wechselweise Ausschal-
tung zweier Batteriekon-
trclleure.

4909: Laszlo Schär,
Grantham Journal, 1933
(2#). Satz:
1...e5+/exd5+
2.Sd6/Se6#; Spiel:
1.Dxe6! (2.Sb5#) Lc6/Sdô
2.Dxe4/De5#. Radikal-
wechsel, d.h. Parade-
wechsel, Mattwechsel und
Themawechsel: Statt des
Kreuzschachs im Satz
Selbstfesselung der wD
im Spiel, mit geänderten
Matts (Entfesselung der
sich selbst fesselden
Dame).

4910: Lew I. Loschins-
kij, Smena, 1932 (2#).
ı.0fsı (Dd3#) e4 2.sbs#
(nicht Se3?);
1...Sce4/Sfe4
2.Sxf6/Sxc3# (nicht
Se3?). Drei Entfesselun-
gen des Sd5!

4911: Rudolf Büchner,
Nepszava, 1939 (24).
1.Sd8! (2.Sd7#) Sbd5
2.Se6#! (und nicht
2.sb7?); 1...sfd5
2.Sb7#! (und nicht
Se6?). Zwei schwarze Li-
niensteine werden von
Schwarz in zwei Varian-
ten gleichzeitig ver-
stellt, aber in der er-
sten Variante kann nur
die eine, in der zweiten
Variante nur die andere
Verstellung genutzt wer-
den (Dualvermeidung).

4912: Dr. Ado Krämer, V.
Brit. Chess Fed.,
1948/49 (5#). 1.0951 Lhı
2.bfs (3.Dd3 4.nxd4
5.De33#) Le4 3.Df4!.
Dreiecksmarsch der wD
gegen den sL in einem
Minimalproblem. Wenn
1...Lh7, so 2.Dg1 Ld3
3.Dg7 4.Dxd4 5.Dxe3#.
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4913: H. Hultberg & H. Schweizer-Fernschachmei-
Fröberg, Eskilstuna
Kur., 8.4.42 (4#).
l.Th3? (das wars nicht)
Sg5!; 1.Th4? (wohl auch
nicht) g5? 2.Th3!, aber
1...Sg6!; also: 1.Th5!
g6 2.Th4 g5 3.Th3 g4
4.Sxg4# 2. Claude Brunner
4914: Bo Lindgren, l 3. Photios Barvas
Tidskrift för Schack, - Peter Glanzmann ist für
1944 (2#). 1.cxb7! den Final qualifiziert,
C5/CXb6/CXd5/ C5 ' recht herzliche Gratula-
2.b8D/b8T/b8L/b8S#. I tion dazu.
4915: K.A.L. Kubbel, Ti-
jdschrift KNSB, 1937
(3#). ı.Lg2ı (2.Txe4+
3.Dxe4# bzw. 3.De2#) Sc3
2.Sb4 3.Sxc2/Sxcôä; 1...
Sfô 2.Sfe5 3.Sxf3/Sxc6#;
1... Sbdô 2.Sd8 3.
Se6/Sxc6#; 1... Sedö
2.Sg5 3.Se6/Sf3#;
1...Te6 2.Sf4
3.Sxe2/Sxe6#. Droh-
zuwachs durch fünf
schwarze Verstellungen.

sterschaft

Grugge 1A
Peter Glanzmann 1.5
Claude Brunner
Punktestand:
1. Peter Glanzmann

ONU OUIUI

Grugge 1B
Corinne Schneider 1 San-
tiago Margarit; Corinne
Schneider 0.5 Schimun
Nogler; Schimun Nogler
0.5 Corinne Schneider

Grugge 2B
Jean-Paul Dellenbach 0
Werner Keller; Jean-Paul
Dellenbach 0 Gabriel
Muller; Werner Keller 1
Gabriel Muller; Gabriel
Muller 1 Werner Keller

Löserliste vom Februar
Paul Mathys 50 (24)
Eduard Wettstein 50 (24)
Rene Malacarne 35 (24)

Gruppe 4B
Manfred Lauffer 0.5 Do-
menik Marty

Einsendeschluss: 955225-äë
ld; Ju1i lgßà Robert Singer 2 Walter

Kortschak

llllllllllllillilllIIIIIIIllH1llilllllllllllllllllíllli
Telefon 031 5612 18 Wir

drucken
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Medaillen-Turniere (M11
Klassen A,B und C. Es
kann laufend begonnen
werden. Einsatz Fr. 2.-
pro Partner (2 Partien).
Bei 10 Punkten, egal aus
wieviel Partien erhält
man die begehrte Me-
daille. Die erste in
Bronze, die zweite in
Silber, die dritte in
Gold.

Fernschachkarten können
günstig bezogen werden
bei unserer Materialzen-
trale:
Markus Wettstein, Post-
fach 47, 5442 Fislisbach

Josef Peter
Bernstrasse 35
6003 Luzern

DIE ANDERE SCHACHZEITUNG

SSZ
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2383
M. Havel
Weiss zieht und gewinnt
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N. Rossolimo
Weiss zieht und gewinnt
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Der weisse Turm geht auf
Jagd, nicht auf Enten-
sondern auf Läuferjagd.
Die armen Diagonal-
schrittler finden keine
Ruhe vor ihm. Kaum ist
einer mehr oder weniger
in Sicherheit geht es
auf den andern los.

2384
A. Havasi
Weiss zieht und gewinnt
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Ja, es stimmt sicher,
was die meisten auf den
ersten Blick entdeckt
haben, aber der Plan
muss bis ins kleinste
Detail stimmen!
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In der vorherigen Studie
war es noch der weisse
Turm, der auf Läuferjagd
ging. Diesmal ist es der
weisse Läufer, der sich
auf Turmjagd begibt, und
dies mit Erfolg!

Eine einfache Formel für
den Hauptinhalt des
Schachspiels hat
Deutschlands grosser
Dichter Goethe gefunden,
von dem die holländische
Zeitschrift "Schackend
Nederland" folgende
Verse aus 'Faust' mit
dem Kommentar bringt:
Dieser Mann muss das We-
sen des Schachs erkannt
und begriffen haben:

O glücklich, wer noch
hoffen kann,
Aus diesem Meer des Irr-
tums aufzutauchen!
Was man nicht weiss, das
eben braucht man,
Und was man weiss, das
kann man nicht gebrau-
chen!

Wahrlich weise Worte.
Aber wenn wir schon bei
Goethe und Faust weilen,
möchte ich noch etwas
zitieren. Zur nächtli-

chen Stunde, alleine mit
dem Schachcomputer, Züge
wie durch Geisterhand
ausgeführt, fällt mir
des öftern ein:
Heinrich! (Leonardo)
Mir graut's vor dir.
Geht es Euch manchmal
auch so?

Lösungen_aus dem März-
Heft 1988:

2374 Trcitsëi: Khñ Sb?
Luz aus dz ds / K84 Dhs
Bh5 Gewinn
A: 1.d7 0xd7 2.Lb3+ Kb5
3.La4+ und gewinnt.
B: 1...De6+ 2.Lg6! DXB
3.Lf7+ Kb5 4.LeB und ge-
winnt.

2375 Prokes: KF7 Sd4 Lh2
Ba5 f3 h3 / Kg5 Del Bf5
h5 Gewinn
1-Lg3 Dxa5 {1...DxL
2.f4+) 2.Se8+ Khô 3.Lf4+
Kb? 4.Sf8+ Kh8 5.Le5+
und gewinnt.
Wenn die schwarze Dame
das Feld e5 nicht kon-
trolliert, kommt es gar
zum Matt auf oben er-
wähnte Weise.

2376 Rincksi Kfß 5d5 Lfl
Bb4 f4 Q2 h3 / Kgö ÜH5
Bb7 g3 Gewinn
1.Ld3+ Khfi 2.Se3 b5 3.h4
Dxh4 4.$f5 und gewinnt.

Löserliste aus_dem_Mär;;
Heft 1988:

M.Imh0f Zürich BÜ (**)
T.Svendsen Bern 60 (**)
S_Ncgler Goldach ED (40)
S.Lamba Rumänien (220)

Einsendeschluss jet der
so. Juni ggee

Istvan Bajus
Grossalbis 28
8045 Zürich
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uNE_osuvRE„MAc1sTRALE
D'ANDRE CHERON

André Chéron est ne en
France à Colombes
(Seine) en 1893. Son
premier succès échiqéen
date de 1923. Il sortit
premier du Tournoi na-
tional suisse de deu-
xième catégorie à Berne,
en gagnant toutes ses
parties. A Biarritz, en
1928, il devint champion
de France, titre qu'il
obtint à nouveau à Cha-
monix (1927) et à St-
Claude Jura en 1929.
André Chêron commence en
1925 ce qui sera une
oeuvre colossale: le
Trajté complet d'Echecs.
I1 se concentra, pendant
deux années, entièrement
å cet ouvrage magistral,
travaillant sans relache
jusqu'à huit heures par
jour. Chéron a relu
jusqu'à quatre fois son
livre, lettre par
lettre, tout en lui ap-
portant chaque fois de
nombreuses améliorations
de toute sorte. Le ca-
ractère essentiel de ce
traité est donc d'etre
êcrit par un praticien.
Il est divisé en quatre
parties, telles que
l'explication du jeu,
l'étude des finales
théoriques, l'étude du
milieu, et la quatrième
partie comprend l'étude
des débuts, illustrée
d'exemples.
Extraites de la préface
oü l'auteur expose le
plan de son ouvrage, ces
quelques lignes sont in-
teressantes: “Le jeu
d'échecs a été considére
de tout temps comme le
roi des jeux de
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l'esprit, parce que de
tous les jeux sans ha-
sard il est celui qui
offre le champ de beau-
coup le plus vaste ä
l'imagination. Leibniz
l'a jadis rangé parmi
les sciences. Goethe y a
vu une pierre de touche
de l'intelligence. Enfin
d'innombrables grands
hommes - entre autres:
Voltaire, Jean-Jacques
Rousseau, Napoléon, A.
de Musset etc - l'ont
jugé comme une distrac-
tion digne de recréer
leurs loisirs.
Le jeu d'êchecs est très
ancien, si ancien que
l'Histoire n'a pu encore
fixer sa date ni son
lieu d'origine, même ap-
prozimativement.
Il est joué dans le
monde entier, et partout
de la même façon, sui-
vant les mèmes règles.
Le nombre de ses adeptes
augmente sans cesse".

Partie 4182
Chéron-Polikier
Championnat de France
Chamonix 1927
Monümm

1.d4 g6 2.e4 Fg7 3.Cf3
d6 4.Cc3 Cd?? 5.Fc4 Cfô
(êtrange à dire, fait
perdre tout de suite).
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.§\._\`*\~¬š\}~__:_..._ 8 â»
es uxéš †.dxs5 cms
Fxf7+ Rxf7 9.Cg5+ R98 1

10.Dd5+ et les noirs ab-
andonnent.
Cette partie ne donne
nullement la mesure de
la force de Polikier,
joueur de grand talent
(A. Chéron).

Humour sur _un__e_chiqoj er
Tout aussi bien que la
hardiesse, la prudence,
la fantaisie, l'humour
peut s'exprimer aux
échecs et réjouir les
intêressés. En effet,
certaines positions se
prètent à des combinai-
sons stupéfiantes.
La position du diagramme
ci-dessous présente une
ingénieuse combinaison
qui semble aussurer la
victoire aux Blancs par
1.Txe8 Txe8 2.Cxf6 et
les Noirs menacés à la
fois par la prise de la
Tour et du mat en h7
pourront abandonner.
Mais les Noirs trouvent
un moyen quasi miracu-
leux d'annuler. Corrrnent?

5->-' ___.._.__.__ /, _ _. /./_

åëa aaaêfirâë = „
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exemple: Le theme
de la souricière, il-
lustrê par le problème
ci-après. La solution
est amusante.
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André Chéron 1930

\\\\"$} \"¶\§\`

14___Fe7 15,çfg„Eb7
1s.cg4 Tee 11_hg_ccß
18.0-0-01Ce5. Plus pré-: _/_ _ __.«/ ._ /_: I l_ fa. á

_ /„rf//f/:_ ___ _ //J/:_ 1 1///.I „___ ///___? fıırz/

\
cis est 18...Cıb3+//1 /.__/___ / /, _ __

êåä áäá åäå áåä l9.axb3 Ce5 avec ega-
aaa

% % Ø %
é%% äáå åêåäflrf' '.e

\

sysä_ ____ __amegße
ßfiåreäfl

'sef““ ar; zvaef
Mat en 3 coups

22% 27” 11:2V ;_ '
á%á„.„áší 19.Rb1 Cxb3 20.axb3? Les

blancs auraient pu ob-
tenir un certain avan-
tage par 20.cxb3.
20...Cxg4 21;Txg4_g6!

d'une pièce.
22.Dd2 0-0? Permet aux
blancs de lancer une
fulgurante attaque.

%%a_ %%%„„ L - ' ' t ”'- _%%% êåy es noirs menacen main
äfiå ááí tenant 22...e5 avec gain

chain

Partie 4183

MI Fernand Gobet
Slobodan Adzic
BT Fribourg 88
Sizilianisch

Eine Partie des frisch-
gebackenen Bundesmei-
sters:
1.e4 c5 2.Cf3 Cc6 3.Cc3
§6 4.d& c;d4 5.C§d4 Cf6
§.Fc4 e6 7.Fe3 a6 8.Qe2
Dc7 9.Tg1?! Le coup nor-
mal 9.0-0-0 devrait po- |Ãa%_ gßäßser davantage de gflg www/8/4 8 28_á„Ä// â„z/ 'probleme au noirs.
9...Ca5 10.Fb3 b5_11.g4
Qgl Possible est êgale-
ment 11...b4 12.Ca4 Cxb3
13.cxb3 Ce4 14.Tc1 avec
une position peu claire.
12_g5 Mauvais serait
12.Fxe6 fxeô 13.Cxe6 Dc4
l4.Dxc4 Cxc4 15.Cc7+ Rd8
16.Ca8 Ce3 17.Fxe3 Fb?
et les nois sont mieux.
12„ı,Cc5 13.f§„Q4 14.Cd1
14.Ca4? Fd7 15.Cc5 dc5
et les blancs perdent
une pièce.

la position est loin
d'etre Claire, par
exemple 24.h5 d5! 25.ed
Fd5 et les noirs ont un
contre-jeu suffisant.
23,h5 e5 24.hxg6! hxg§
24...fxg6 25.Ce6 ou
24...exd4 25.gxh7+
n'entrent pas en ligne
de compte.

$\8" _`,š\¬._\š\\¶§}=|ı»

\\\ __“_:'.\\\.\\`?~. \

tåä$§§'2 i@%§D}§!!åQ__«.sa\\
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.%å%¶@t%
,.,%Wà Zåøzaåáäßäs

.-45?/4//F.
5/ /

øf/' áây2/ /2. _ . _/ _Z_,/I///Ø 1// ///.I

Sä es

$š\
88

%e%s% %
25.Th1! Les blancs me-
nacent 26.Dh2 suivi du
mat.
25...exd4 25...f5 ne
sauve pas la partie:
26.Dh2 Rf7 27.Dh7+ Re8
28.Dg6+ Rd? 29.De6+ Re8
30.Cf5 Dc2+ 31.Ra2 et
les noirs sont k.o.

5

s§

A Øg

áØa_ _aaaara>

í%22?

/Z/ ___/

av
/ ff/

26.Fxd4 Gagnant est ega-
lement 26.Dh2 Dc2+
27.Dc2 Tc2 28.Fd4!

26._.f6¬21Lg;f6 Txfß
28.Fxf6 Exf6_29.Txg8+
311 Si 29...Fg7 30.Thg1
et les blanc gagnent.
30.Txf6+ Possible est
également 30.Th7+!
30„.R5f§ 31.0f4+ Rg7
32.Tgl+ Rh8 33.Dh6±TQhZ
34.Df6+ Et les noirs ab-
andonnent.
Commentaires de MI F.
Gobet.

Weitere Partien vom
Bundsturnier im naech-
sten Bulletin.

ånatoli Kargow for ever!

In Brüssel ging das er-
ste World Cup Rennen -
nein, sicher nicht im
Skifahren! - zu Ende.
Anatoli Karpow zeigte es
wieder mal allen und
hatte am Schluss die
Nase ganz weit voraus,
obwohl er eine Partie
gegen seinen Landsmann
Beljawski verlor. Die
Russen bekämpfen sich
heutzutage wie alle an-
deren Gegner auch. Von
Remisschieberei keine
Spur!

1.Karpow SU 2715 11.0
2.Salow SU 2595 10.0
3.Beljawski SU2645 9.

Ljubo Jug 2610
Nunn GB 2615

6.Portisch H 2610
Andersson S 2605

8.Speelman GB 2625
9.Sokolov SU 2595

10.Timmann NL 2675
Nikolic Jug 2630
Seirawan US 2595
Tal SU 2630

14.Noguieras 2560
15.Kortschnai 2640
16.Sax H 2610
17.Winants Bel 2465 1\JOlO1'\I*~I¬-I"~å'~4ODCDl.DtDí.0¦fl UllDU1C)U101U'IU`1OU1OÜ'U101U1
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Mitteilungen

SABB Schiedsgericht

Beschluss des ZV vom
18.5.88: Ab sofort über-
nimmt Christoff Tschurr
den Vorsitz des SASB-
Schiedsgerichts. Zwei
Beisitzer werden noch
bestimmt.
Adresse:
Christoff Tschurr
Advokaturbüro Slongo
& Wagen
Spitalgasse 9
8001 Zürich

êgregsenverwaltung

Urs Niggli, unser neuer
Mutationsleiter, hat von
Robert Künzler Mitte Mai
alle Mitgliederbelege
übernommen und in seinen
PC eingegeben. Alle
Adressen sind nun auf
dem Computer gespei-
chert. Der Mutationslei-
ter wird in Zukunft die
Adressetiketten an un-
sere Druckerei Berthoud
liefern. Nun kann es
sein, dass einige Adres-
sen in der SASB-Kartei
mit derjenigen des Druk-
kers nicht übereinstim-
men. Sollte daher eine
Zeitung an eine falsche
Adresse gehen, so macht
doch bitte eine kurze
Mitteilung an Urs Nig-
gli.
Für alle Erfassungsbe-
lege ist der Jahrgang
der Spieler (Vetera-
nen/Junioren) wichtig!
Adressänderungen an den
Mutationsleiter und
nicht an den Redaktor,
ich habe zwar gerne
Post.

Urs Niggli, unser neuer
PC-Freak ist Lehrer, er
füllt zwar Schüler Wis-
sen ein und leert ei-
gentlich gar nichts. Ge-
boren wurde er exakt in
der Jahrhundertmitte.
Schach spielt er bei
Spreitenbach und Dieti-
kon, wie gut, das wissen
die Götter und seine
Gegner.

Revolverkünste
Hands ug, Baby hands_upl

was ist Schach ohne Hu-
mor? - Ein Spiel. Was
ist Schach mit Humor? -
Eine Kunst.
Geben wir es doch zu,
wir Holzschieber lieben
das Ausgefallene, das
Exotische. wenn wir eine
Partie mit der Zeitnot
gewinnen, mag das hinge-
hen, doch wenn wir den
Superzug ganz sachte
aufs Brett knallen und
sehen, wie sich des Geg-
ners Gesichtszüge vari-
ieren können, ja dann,
dann schwellt sich un-
sere Brust vor Stolz.
Dann haben wir Unver-
gessliches geschaffen,
dann lassen wir uns
gerne aufs erzielte Re-
sultat ansprechen.
Doch nun zum Kern der
Sache, der nicht immer
im Pudel sitzen muss
(spielte Goethe Schach?
- Neinl? - Was konnte er
dann??): Genialität wie
wir sie doch so schätzen
- vor allem bei uns
selbst -, finden wir bei
den Problemisten, diesem

eigenartigen Völklein
verschrobener Federfuch-
ser, die im Hinterstüb-
chen auf warmer Ofenbank
ihre Teufeleien aushek-
ken (Clichè mein Lie-
berl).
Doch warum löst Ihr denn
nicht mehr Probleme,
liebe Leser? Das Entdek-
ken der Lösung gleicht
doch dem Auffinden der
Nadel im Heuhaufen, wo
sie meist zwischen Stuhl
und Bänken liegt, oder
dann unter der einge-
rannten Tür.
Werden wir noch konkre-
ter und setzen Euch die
Pistole auf die Brust:

T.R.Dawson
Bolton Football Field,
1911.

r / »Ø // ' VJ/ 1' '1 /. /''ø2.;f@ @; 52 )
J/.-of/,f§ z. Ø-g á- I 4 4/_A,_(/I 1'.

_/../á

'âifëlfl

Matt in 21 Zügen. Nor-
male Züge im begrenzten
Schachfeld.

Unter den Lösern und
Einsendern dieses Pro-
blems verlosen wir das
Buch von Werner Golz und
Paul Keres: Die Hohe
Schule der Schach-Kombi-
nation.
So, jetzt schiesst los
und löset doch gleich
noch ein weiteres Pro-
blem aus der Pro-
blemspalte. Lösungen an
den Problemschachleiter,
Einsendeschluss wie üb-
rige Probleme.

Das Gegenteil eines Pro-
blems ist das Antiblem.
Wer konstruiert mir ei-
nes?
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4943 Hilding Fröberg
Varthem 1939, 1. Preis Magasinet 1939,
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Matt in 2 Zügen

4945 A. Guljajew
Moskau-Leningrad
1933, 1. Platz
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Matt in 3 Zügen
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4949 Florian Kovacs
Magyar Sakkvilag
1949, 1. Preis
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Matt in 6 Zügen
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4945 P.C. Thomson
BCP5-Turnier 1939,
1. Preis
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4944 Gustav Jönsson

1- Preis
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4947 Knud Hannemann
Magasinet 1933, -

4948 F. Matousek
das 1935, 1. Preis
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4950 Stefan Schneider K 4951 Paul Leibovioi
Wiener Schaohzeitung ^ Revista Rümaflfl dfll
1949 T sah 1948/49, 1.Preis
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Entscheid im Drei- und
Mehrzüger-Informaltur-
nier 1984185

20 Dreizüger (davon 2
inkorrekte) und 7 Mehr-
züger lagen zur Beurtei
lung vor. Da es keinen
preiswürdigen Mehrzüger
gab, habe ich davon ab-
gesehen, zwei getrennte
Gruppen zu bilden.

1„„Preis_flr. 4551 von A

` möglich (wD nach b3,
streiche SgB, +wBg5,
+saa4, ds, gs. 1.cf7?

- mit recht die Eleganz
optimiert.

2. Preis Nr. 4j21 von

gel vorziehe, wäre hier

(2.Df5:) ed3:!, 1.De5!],
aber der Autor hat wohl
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Lösung; 1.995! (2 DF4

2.SeB+ 3.De4; 1...Le3

l.-.Üxd3/Lxd3 2-Sd5+f
Sg4+ 5x5 3.Df2/Df4.
1.De6ı (2.De5, 2.Df5)
Dxda/Lxda 2.sg4+/sd5+±,
1...Se7 2-Dxf6.
Reziprokwechsel bei
überlasteter schwarzer
Verteidigung: im Satz
wird der Deckungsverlus
auf d5/g4 sofort im 2.
Zug (zur Linienöffnung
mit differenzierten
Matts), in der Lösung
verzögert erst im 3. Z
genützt. Dies dürfte
eine der sparsamsten
Fassungen dieses gar
nicht so leicht zu bau-
enden Wechselthemas
sein. Puristen würden
einen sBd6 gegen die
Doppeldrohung aufstel-
len. Eine Darstellung
mit Belegführung statt
Satz, die ich in der Re-

U9

2.Lxh2 Db5+/De6+/De4+
3.Skb5/Sxeß/Dxe4.
An dieser Aufgabe ge-

des Zügezyklus (ein

t

herrscht drei Matt-

ist aber erst möglich

~ vorausverstellt wurde

1
c4 2-Sb5+ 3.Se6; 1...e5

2-De4+ 3.Sb5; 1... Lh2

fällt die einheitliche
und elegante Darstellung

Thema, das heute allein
keine Auszeichnung mehr
wert ist): die schwarze
Dame im Brennpunkt be-

felder, ihre Ablenkung

nachdem eine Schachlinie
I-

Das technische Problem,
warum dann je nur einer
von zwei denkbaren Matt-
zügen geht, ist mühelos
gelöst. Als nette Bei-
gabe kehren die Thema-
matts in der Variante
1...Lh2 als Antworten
auf Schachgebote wieder.
Ich empfehle den Ver-

1

iH_`1?`-í'

gleich mit dem (noch in-
spirierter wirkenden]
Klassiker von E. Visser-
man (1.b3 (2.Tc4:+)
eds/es/Le4
2.od5+/sä?+/sd3+), in
dem ebenfalls zyklische
Züge auf Vorausverstel-
lungen einer Brennpunkt-
Dame folgen.

1. ehrende Erwähnung Nr.
4550 von C. Goumondy:

W: Kf3, Dh1, Ta4/e7,
Lfefd?
S: Kd5, Lh4, Sf5/g6,
abe/a5/ds/ds/hs
Lösung: Dal! (2.Da2+)
Sd4+fSe5+ 2.Txd4+/Txe5+;
1...c4 2.Ta5+ 1...b5
2.Le5+ Kc6 3.Ta6.
Mattwechsel auf zwei
Springerschachs in äs-
thetischer Stellung. Für
einen Preis sind aber
die Varianten zu wenig
subtil (stets wird ein S
geschlagen).

2. ehregde Erwäpgung Nr,
4952139" Ä;e§E5Ö"h9l?E†F

W: Ka4, Ta3/efi, Lb2/g6,
Safi/fl
S: Kc4, Td7/h4, Lb7/g5,
Bb3/o5/cö/d3/d4/d5/f2
Lösung: l.Ka5! (2.Ta4}
LdB+ 2.Sc7 Lxc7+ 3.Ka4
Lf4 4.Txb3 Th3 5.Te3
T/Lxe3 5.Sd2/Lxd3.
Perilenkung zwecks Beu-
gung mit Nowotnyab-
schluss: bekannte Ele-
mente in guter Konstruk-
tion. Eine gefällige
Aufgabe mit klarer Lo-
gik.

}¬ Lsb Nr« 4§â9 V0“ T;
Amirgwzå E. Lebegkínı

H: Kfß, Ta5/b2, Sc5/fl,
Leö/f4,

191



Ba?/b3/o6/d2/e2/h2
S: Kd4, Dcl, Sa2fh1,
Bo3/d?/e3/F6/f3
Lösung: 1._Tc2i_(2.cxd?
.../Sb4 3.d6D/dxc3) dxcñ
2.aBD Sb4 3.dkc3;
1...d6 2.Lxe3+ Ke5 3.
d4; 1...d5 2.Lf5 Da3
3.dxe3; 1...dxe6 2.Sze6+
Ke4 3.d3; 1...cxd2
2.Ta4+, 1...Sf2 2.Sg3;
1...Dxd2 Sxd2.
Die 4 Züge eines weissen
Bauern (Albino) gesche-
hen als Mattzüge nach 4
Zügen eines schwarzen
Bauern (Pickanniny).
Dieser Task wurde schon
mehrfach bewältigt (z.B.
von L. Loschinskij & V.
Tschepischnyj, 1. Preis,
Themes 64, 1966, oder W.
Jörgensen, ist aber im-
mer eine anerkennens-
werte Leistung. Einer
höheren Auszeichnung im
Wege standen der schwa-
che Schlüssel (Tb2 ab-
seits) und die fade Va-
riante 1...dc: 2.a8DfT
mit unsauberer Umwand-
lung.

Igt Lgb Nr. 460B_von M.
Keller:

H: Kf6, Dg5, Te6/e5,
Lh6, S97/93, Lf7,
Bf5/e4/d6
S: Kd4, Db2, Sa3/cB,
Ld1, Bb3/b4/c5/o2/d3
Lösung: 1.Kg6! (2.Se6+
Kc4/Kc3 3.Txc5) Lh5+
2.sgxh5 (3.T5e?) se4
3.Td5; 1...Se7+ 2.T5xe7
(3.sgh5) S64 3.se6;
1...Kc3 2.Txc5+.
Hübsches Spiel der Halb-
batterie nach Schachpro-
vokation, als Glanzpunkt
das geänderte Matt nach
2...Sc4. Leider sind
Züge wie 1.Te7/Sh5?? we-
nig verführerisch
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(1...Kc3 ebenso wie im
Satz ohne Matt), und die
Antworten mit Schlag der
Schachfigur nicht fein.

Zum Schluss noch einige
Bemerkungen zu weiteren
Aufgaben. 4694 wäre un-
ter die Preisträger ge-
kommen, aber der Dual
zerstört alles. 4507: Ob
die L-Wegzüge "Opfer"
sind oder nicht, ist
strategisch belanglos,
die Aufgabe wird durch
mehr "Opfer" nicht bes-
ser. Ausserdem können
mir Opfer als solche in
kurzen Mattproblemen bei
grosser weisser Ueber-
macht nicht imponieren.
4722: E. Visserman er-
reichte in seiner 3.
ehr. Erw., Probleemblad
1954 sechs derartige Va-
rianten (1.c3 (2.b5+)
usw.).

Hans Peter Rehm, Hösch-
bach, 24. August 1996

Ich danke Herrn Dr. Hans
Peter Rehm für den aus-

__L“._?-_.in'Z
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IHN!
führlichen Preisbericht!
Damit sind wir mit der
Erledigung der Pendenzen
einen weiteren Schritt
weiter gekommen.

Einsegdeschluss:
10. Aug. 1988

Thomas Svendsen
Mattenstrasse 19
3D?3 Gümligen

Das Schweizer Schachma-
gazin schreibt erneut
ein Informalturnier aus.
Es werden die Kategorien
2~Züger, 3-Züger, 4- und
n-Züger und Hilfsmatte
bewertet. Die Schieds-
richter werden später
bekanntgegeben. Einsen-
deschluss ist der
31.12.89. Einsendungen
an den Problemschachlei-
ter. Veröffentlichung
eingesandter Beiträge
womöglich in der folgen-
den Nummer!

U_Nachdruck„wird mit
Nachdruck gebeten!

Unser Problemschachleiter weiss sich vor lau-
ter Erfolg am Bundesturnier kaum zu wehren!
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So ein vorgerückter
Bauer hat es in sich. Es
ist nicht gerade ein-
fach, den richtigen Weg
zu finden, um ihn daran
zu hindern, dass er auch
noch den letzten Schritt
erfolgreich ausführt.
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Gleich noch eine ähnli-
che Situation, um in
Übung zu bleiben. Nur
ist es diesmal wesent-
lich einfacher, da der
weisse König auch noch
mithelfen möchte.
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2388
A. Akerblom
Weiss zieht und gewinnt
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Es erfordert präzise Be-
rechnung und starke Ner-
ven, um in dieser Stel-
lung den Schwarzen ein-
fach umwandeln zu las-
sen. Man stellt sich im-
mer wieder die Frage:
Schaffe ich es, meinen
König dem drohenden Dau-
erschach zu entziehen?
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"Drei Dinge kehren nie
zurück: Der Pfeil, der
abgeschossen, das ausge-
sprochene Hort, die
Tage, die verflossen
(Daumer). Und für den
Schachspieler noch ein
viertes: Die Züge die
getan! Natürlich gibt es
Situationen, in denen
ein als ungünstig er-
kannter Zug im nächsten
Zug ohne ersichtlichen
Schaden wieder rückgän-
gig gemacht werden kann.
Aber diese sind nicht
häufig und in Endspielen
sogar ganz selten.
Wie keine andere Phase
der Schachpartie erfor-

dert gerade der Endkampf
von den Spielern grösste
Präzision. In Fribourg
nach einer verlorenen
Gewinnpartie tröstete
mich ein Freund mit dem
Sprichwort: Was du vom
Augenblicke ausgeschla-
gen, bringt keine Ewig-
keit dir je zurück! wie
wahr, doch den Punkt
bringt's nimmer...

Lösungen aus derm April-
Heft 1988:

;§lZ†Moa§ayeç; Kel Te4
Bc6 f6 / Kd8 Td5 Bc? f8
Gewinn
1.Ta4 Keß 2.Th4 Te5+
3.Kd2 Kd8 4.Ta4 Td5+
5.Ke3 Ke8 6.Th4 Te5+
?.Kd4 und gewinnt.

Zëlšzflsfbäfimefiflı KA2 T03
Bc? h3 / Kc8 Th2 Bb2 Ge-
winn
1.Kb1 Td2 2.Tc4 Th2 3.h4
Tf2 4.Tc5 Th2 5.h5 Tf2
5.To6 Th2 7.h6 Tf2 8.h7
Th2 9.Ta6 Ko? 10.Ta8 und
gewinnt.

2379 Dawson: Kd6 Tc5 Ba4
b2 / Ka2 Ta? Bd? Gewinn
1.b4 Kb3 2.Ta5! TxT
3.BxT Kb4 4.a6 Ka5! 5.a7
Kbô 6.38-T und gewinnt.

Löserliste aus dem
^Pfil'HefiPzlâ§§;

M.Imhof zürich so (so)
T.Svendsen Bern 60 (60)
S.Nogler Goldach 60(100)
S.Lamba Rumänien (220)

Einsendeschluss ist der
3í§;Quii119sa 7
Istvan Bajus
Grossalbis 28
8045 Zürich
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Le diagramme suivant est
analogue, les Noirs ont
un avantage certain. Ici
aussi, le dieu Hasard
intervint pour les
Blancs qui avaient le
trait:

Fossan-Jonsson (1986)
/
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Ils sauvèrent leur par-
tie en jouant: 1.Dc1+
Rb? 2.Dc7+ Raô 3.Db6+
nulle. Si 1...Rd7 2.Dc8+
Rd6 3.Dc5+ Reö 4.De?+
Rf5 5.Df6+ nulle menace
pat.

Solutions des exerçices
du No 6/88:
1) 1.Txe8 Th5+! 2.Rg1
Txeß 3.CXf6 Th1+! 4.RXh1
Te1+ 5.Rh2 Th1+ 6.Rxh1
pat.
2) 1.Cf5 Fxh8 2.Cg? Fxg7
3.Fxg7#

Weltmeisterliches
Im April tagte in Abu
Dhabi der FIDE-Exekutiv-
rat und gab folgende
Neuheiten und Neuerungen
bekannt: Die vier Kandi-
datenwettkämpfe finden
im August 88 voraus-
sichtlich wie folgt
statt:
Nigel Short (GB) -
Jonathan Speelman (GB). 1

I
I

in England für 50'000
sFr.
Arthur Jusupov (SU) -
Kevin Spragett (Can) in
Kanada für 50'000 Can$.
Jan Timman (NL) - Lajos
Portisch (H) in Belgien
für 50'000 sFr.
Anatoly Karpov (SU) -
Jon Hjartarson (Isl) in
Island oder Seattle für
80'000 US$.
Da bei der Ausrichtung
der letzen drei Interzo-
nenturniere Schwierig-
keiten mit den Organisa-
toren aufgetreten sind,
wird für den nächsten
WM-Zyklus bloss noch ei-
nes durchgeführt! Das
Teilnehmerfeld besteht
aus 64 Spielern, die im
CH-System 13 Runden zu
absolvieren haben. Da-
durch wird der Charakter
dieser Vorausscheidungen
wesentlich verändert, da
bislang in den vollrun-
digen Turnieren Aussen-
seiter kaum eine Chance
hatten. Die 64 Spieler
qualifizieren sich wie
folgt: 36 in den Zonen-
turnieren, 14 durch ELO-
Rating, 4 durch die
FIDE, der Junioren WM, 6
aus den letzen Kandida-
tenkämpfen und 3 bei den
Kontinentalmeisterschaft
en. Doch sicher ist die
ganze Sache noch nicht,
wie noch vieles mehr bei
der FIDE...

Karibik-Schach
In Kuba finden immer
wieder interessante
Grossmeisterturniere
statt, leider meist
bloss mit Beteiligung
südamerikanischer und
ostblockerischer Spie-
ler.

Es ist erstaunlich, dass
ein doch relativ kleines
Land wie Kuba ein der-
massen grosses Reservat
an Grossmeistern hat und
auch den Jugendweltmei-
ster Arencibia stellte.
wir Schweizer reden
gerne von 'Entwicklungs-
ländern'und könnten da-
bei noch manches von un-
seren südlichen Nachbarn
lernen, es muss zwar
nicht Kuba sein!
Als Talentschmiede gilt
das jährlich durchge-
führte C§pablance-Memo-
rial, das heuer in der
Kat. XI zur Durchführung
gelangte:

mU

0OCOQOWUICnic-ICC¬C N-bcnu1u1m:ncno›o›o›m uıuıotocnuiuıøOıncnfiä

1.Asmajparaschw.
2.Granda Zuniga

Dorfman
4.A.Rodriguez

Poptschew .
6.Nogueiras .

Rivas Pastor .
Vogt DDR .

9.Garcia Gonz. Cu .
Milos Br .

11.Zapata Kol
12.J.Diaz .

Der Sieg des sowjeti-
schen IM Zurab Asmajpa-
raschwili ist nicht
überraschend, höchstens
sein erklecklicher Vor-
sprung von 1,5 Punkten,
der doch für Turniere
dieser Ordnung erstaun-
lich ist. Die GM-Norm
lag notabene bloss bei 7
Punkten.
Wenn man die Ranglisten
internationaler Turniere
durchsieht, ist man er-
staunt, wie geschickt
die russische Schachfö-
deration ihre Spieler im
Ausland einsetzt, denn
meist ist ein Russe Sie-
ger.
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Zu den Problemen
Endlich sind wieder ein
paar Original-Komposi-
tionen bei uns einge-
troffen. Ich möchte sie
jedoch für die nächste
Nummer aufheben, da ich
glaube, dass Ihr jetzt
bei diesem Prachtswetter
wenig Lust habt zum Pro-
bleme wälzen. Dafür kann
ich Euch zur Nr. 4960 -
übrigens eine der älte-
sten schriftlich über-
lieferten Schachaufgaben
- eine hübsche Legende
erzählen:

Ein arabischer Wesir war
ein leidenschaftlicher
Schachspieler. Bei einem
Spiel verlor er ganz und
gar alles. Als letzen
Trumpf setzte er noch
seine schöne Gemahlin
Dilaram ein. Aber auch
in dieser Partie ge-
langte er als Weisser in
eine ausweglose Lage.
Sein weisser König war
von seinen getreuen Ge-
folgsleuten kläglich im
Stich gelassen worden.
Dilaram, die das Spiel
beobachtete, flüsterte
ihrem Gatten zu: "Opfers
nicht mich, sondern op-
fere..."

Ja, liebe Leser, was
soll der unglückliche
Ehegatte nun opfern und
ziehen, um seine treue
Frau zu behalten? Wollt
ihr ihm ebenfalls hel-
fen? Ihr müsst dabei be-
achten, dass der Läufer
(Alfil) nach den damali-
gen Spielregeln nur dia-
gonal über ein Feld
springen und wirken
durfte.

Lösungen aus Heft Nrı
4/1988

4916: 1.Ld1!
Kol/Kel/Kd3/e3
2.DC2fL03fDd4#.

4817: 1.La4! 1...Kxd5
2.Lb3#. 1...d8 2.Sbc7.
1...f6/f5 2.Scd?/Dg8#.
1...e4 2.Dxe4. Nicht
möglich ist Dg8/h8 mit
der Idee nach 1...d6 2.
Dc8#. Schwarz zieht näm-
lich 1...Kf5 und der
Plan kann nicht mehr
verwirklicht werden.

4918: Die Varianten
1...d5 2.Ld3, 1...e6/e5
2.Sxd6 und 1...Kf5 2. e4
zeigen, dass Schwarz
sich bereits im Zugzwang
befindet. Es ist nicht
leicht für Heiss, einen
Wartezug zu machen, weil
ein Königszug zu ...a2
Gelegenheit gibt. Die
Dame muss die Punkte e3,
d4 und g6 decken und der
T auf h4 hat keine ver-
nünftigen Züge. 1.Le6?
d5 und Lf?/gß? eo funk-
tioniert auch nicht.
Wenn der T von el weg-
ziehen würde, dann ist
nach 1... Kf5 ein Matt
auf e4 nicht mehr mög-
lich. Oder doch? 1. Tal!
l...Kf5 2. Db1#.

4919: 1.Sg4! mit der
Drohung Te5#. 1...Kxd5
2.Sgf6. 1...eıd5 2. f3.

4Q2Ü: 1.Th1! KXf3 2.Ld3
Kg2/Kg4 3.Le4/Le2#.

4921: 1.Sf5! Kb? 2.Se4
Kaß/Kc8fKc6
3.Sec5fSd6/Sa5#. l...Lb7
2.5d? LDB 3. $a5#.

4922: Diese Aufgabe
wurde schon oft nachge-
druckt und vom "Deut-
schen Wochenschach" als
"prächtig" charakteri-
siert. 1.Te5! (droht
Lxd5#) Le5 2.g5 Df5
3.Lxd5#. 1...Dxe5
2.oha!ı Dee/Dxha
3.Dxa1/Lxd5#.

4923: 1.§§± (droht
2.Lxh8 nebst 3.c4 oder
sass) †f2/The 2„Lfs
Lxf6/Txf6 3.c4/Sc3#.
1...Te2/h5 2.Le5
Lxe5/Txe5 3.c4/Sc3#.
1...Se2/Th4 2.Ld4
Lxd4/Sxd4 3.c4/Sc3#.

4924: Le6! e4 2.Lc8 Lc4
3.Sf5+ Kd5 4.Lb7#. Henn
1.Lc8?, droht 2.Te6#.
Aber 1...Lf5!. Nur der
Schlüsselzug provoziert
1...e4, so dass der sL
zum eingesperrten Hüter
der Felder c4 und f5
wird.

Löserliste vom April
Paul Mathys ?4(24)
Eduard Wettstein 50(--}
René Malacarne 52(1?)
Herbert Ryter 24(24)

21(2ı)René Fehr

Einsendeschluss:
10. Okt. 1988

Thomas Svendsen
Mattenstrasse 19
3073 Gümligen

Das Schweizer Schachma-
gazin schreibt erneut
ein Igfgrmaltgrnieg aus.
Es werden die Kategorien
2-Züger, 3-Züger, 4- und
n-Züger und Hilfsmatte
bewertet.
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Die Lage ist ernst, aber
nicht hoffnungslos. Die
vorgerückten weissen
Bauern sind nicht zu un-
terschätzen. Sie schei-
nen zwar schwach, aber
der Schein trügt... und
nicht vergessen, der Kö-
nig ist auch eine Figur!
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In den meisten Studien
und in fast allen Pro-
blemen gewinnen fast
ausnahmslos die verrück-
testen Züge. Woran mag
es wohl liegen, dass es
in meinen Partien so et-
was kaum je vorkommt?
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Wieder einmal ist die
wendige Kavallerie er-
folgreicher als die et-
was schwerfällige Artil-
lerie. Ohne den Bauern
würde das natürlich
nicht funktionieren.

Die Göttin Gelegenheit
hat Haare an der Stirn,
am Hinterhaupt ist sie
kahlköpfig; fasst man
sie an der Vorderlocke
kann man sie festhalten,
aber wenn man sie entwi-
schen lässt, so ist Ju-
piter selbst nicht mehr
imstande, sie einzufan-
gen (Phädrus, der alte
Knabe).
Der einstige Sklave des
Kaisers Augustus könnte
uns Schachspielern kei-
nen besseren Vers aufs
Notationsblatt schrei-
ben, denn an versäumten
Gelegenheiten wimmelt es
auf den 64 Feldern. Nur
hätte er vielleicht noch
hinzufügen sollen: Der
eine versäumt die Gele-
genheit, der andere be-
kommt sie - und nutzt
sie oder auch nicht.
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ist ja eine Frau...Sie
hat mir oft schon zuge-
lächelt, doch kenne ich
auch ihre eher schnöde
Rückseite.

Lösungen aus dem_M§i1
Heft 1988:

2380 Schinkman: Kdl Ld6
Ba3 o4 / Ka5 Lc3 Ba6 a4
b6 d? d3 Gewinn
1.Kc1 Le1 2.Kb2 Ld2
3.Ka2 Lel 4.Ka1! Lc3+
5.Kb1 Ld2 6.Kb2 Le1
?.Kc1 Lc3 8.Kd1 und ge-
winnt. Im Endspiel ist
eben Zugzwang eine
Grossmacht.
2381 Havasi: Ka4 Lgl Ba6
c5 d4 h4 / Kd7 Lb8 Bc6
d5 h? h5 Gewinn
1.a?! LxB 2.Lh2 Kc8
3.Ka5 nebst 4.Ka6 und
Weiss gewinnt leicht.
Wenn aber 1.Lh2? so La?
2.Ka5 Kc8 3.Lf4 Kd7
4.Lb8 LkL 5. Kb6 La?+
6.Kb7 h6 und Weiss kommt
nicht weiter.

2382 Locock: Kg5 Le2 Bc2
b3 d3 h2 / Ke5 Lh3 Bb4
o3 d4 d5 Gewinn
A: 1.Lg4 Lfl 2.Ld1
3.Le2 Lf5 4.h4 Lh7
Lf5 6.h6 Lh7 7.Lh5
8.Lg8 LkL 9.KkL d3
d2 11.h8=D+ Ke4 12.Dh1+
Ke3 13.Df1 und gewinngı

Lh3
5.h5
Lxd3
10.h?

Löserliste aus dem Mai-
Heft 1988

M.Imhof Zürich 60(120)
T.Svendsen Bern 60(120)
S.Nogler Goldach 60(10Ql

Einsendeschluss ist_der
30- September 1968

_ caieeae Launen eine un- Ifitvflfl Bajus. Grøssal-
bereohenbar, denn sie *bis 25, 5045 Züflflh
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4961 Ernst O. Martin 4962 Bernh. Neumann 4953 Fritz Hoffmann
"Schach", 1954 "Schach", 1964 Leninskaja Smena 1964
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4964 Dirk Boven,
Winterthur
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Genf
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4956 Armin Wo1fis-
berg, Neuenkirch
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Zu den Problemen

4961: Unsere Leser dürf-
ten hier wohi keine Mühe
haben. Das Stichwort sei
hier "Opfer".
4962: Nach dem Schiüs-
seizug droht fünffach
Matt!
4963: Dieses Probiem
wurde dem Exweitmeister
Botwinnik gewidmet. und
ste11t ein kyriiiisches
"B" dar. Der Komponist
ging dabei einen Kompro-
miss ein - Bf4 ist über-
fiüssig.
So, nun habe ich aber
genug gehoifen. Die Num-
mern 4964 - 4969 sind -
wie im ietzten Heft ver-
sprochen - Originaipro-
bieme. Ich giaube, dass
sie einiges zu "beissen"
geben. Dafür sind auch
etwas mehr Punkte zu ho-
1en und die Frist bis zu
Einsendeschiuss wurde um
einen Monat veriängert.

Lösungen aus Heft;Nr.
5[1988

4925: 1.Lg6!
De4/De2/Da2/c4
2.nb2#/Ddsfi/0g?#/obs#.
Die drei Brennpunkte b2,
d5 und g? machen die sD
unbewegiich. Eriiegt
Weiss den Verführungen
l.Tb3?/Lc8?/Lf7? antwor-
tet Schwarz mit
1...De4ı/Dez!/Dazı.

4926: 1.Te1! droht
2.Sxe2+ Ke6/Kf5 3.Sd4#.
l...Se6/Sd5/Se4/Sf5/d5/L
De6+
2.Sc6+/Sg4+/Sd?+/Sxf3+/S
es+/sb3+
Kf5/Ke4/Kd5/Ke6/Ke4/Kf5
3.Se7/Sxf2/Sb6/Sg5/Sdô/D
g5#. Sechs Biockvarian-
ten!

4927: 1.KdB? Dxh4! -
1.KF8! droht 2.Lf6+ Sxfô
3.De5#.
1...Dxn4/Dxf4/Kc3
2.Se2+(A)/Db8+(B)/
Le1+(C)dxe2/Ke3/Dd2
3.Db8(B)/Lel(C)/Se2(A)#

4928: 1.Ld3! mit der
Drohung Df4#.
ı...kd4/Td4/Tfs
2.Dxd6#/De7#/Dc5#; zwei
biockende Züge des sT
mit Echomatts.

4929: 1.Kd8! (droht
2.Txd6#) Kd5/Td5/Te5/Tf5
2.Txds#/†e7#/Df7#/Dxds#
Der sT biockt viermal.
Dreimai aktiv, einmai
(a1s Fernbiock) passiv;
bei den drei aktiven
Biocks deckt er einmai
das Mattfeid, zweimai
versteiit er direkt eine
Zug- bzw. Wirkungsiinie
der WD.

4930: l.SdC3! Lb2 2.Dd4+
Kc2 3.Ddl#. 1...Lb4
2.Ddl+ Kc4/Ke3
3.Dd5#/De2#. l...Lc1
2.De4+ Kd2 3.De2#.
1.;.Ke3 2.Dd4+ Kf3
3.Df4#. l...Kd2 2.Ddl+
Ke3 3.Le2#. Der sL muss
die Feider b2, b4, cl
immer dann versteiien,
wenn sie von seinem Kö-
nig gebraucht würden.

4931: 1.Lh5! Kc2/(c3)
2.Ld1 Kd3(c3) 3.Te3#
2...Kb1(c1) 3.Lb3#;

4932: l.Tb7! La2 2.Tb2
Ld5 3.Tb4 ... 4. Der
Springer setzt matt.
2.Tb4? Ld5! geht ebenso
nicht wie 1.Tb2? Lb5!.

4933: 1.Lf3! Lb3 2.Lg4
LC4 3.Le6 Lb3 4.Lc8 ...
5.Lb7#. 2...Lâ4 3. LE3

Lc6 4.Lc8 ... 5.L(x)b7.
wenn 1.Le8? oder l.Lg4?
Lb5!. Ebenfaiis die
falsche Spur verfoigt
Weiss mit 1.Lf7? Lb3!
2.Lg8 La2 3.Le6 Lc4.

Löseriiste vom Mai
Paul Mathys l0O(26)
Eduard Wettstein 98(24)
Rene Maiacarne 52(17)
Herbert Ryter 50(26)
Rene Fehr 45(24)

Bei E. Wettstein haben
wir die Punkte für den
Aprii vergessen hinzuzu-
zähien. Wir haben dies
korrigiert und bitten um
Entschuldigung.

Einsendeschluss: 10.
Dez. 1988!

Lösungen_aus aiten Num-
mern
Die versprochene Bro-
schüre mit sämtiichen
Lösungen der Probieme,
die in den Heften vom
Aprii 1986 bis November
1987 erschienen sind,
konnte nun verschickt
werden. Interessierte
Leser, die sie noch
nicht erhalten haben,
können sie beim Pro-
biemspaitenieiter be-
steiien. Ich hoffe, ihr
könnt über die Verspä-
tung hinwegsehen, wenn
ihr erfahrt, weich rie-
sige Arbeit unser "Pro-
biemspeziaiist" Heinz
Gfeiier geieistet hat.
Er musste praktisch
sämtiiche Originaipro-
bieme mit seinem Compu-
ter iösen, da die Briefe
der Kompnisten nicht
mehr aufzutreiben waren.
Herziichen Dank an Heinz
Gfeiierli
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Angeregt durch unser Pi-
stolenproblemeditorial
im SM 7/88 schrieb uns
Roland Metzger:
Eine göttliche Inspira-
tion hat mir heute fol-
gende Spielart eines gg;

//y / ßy W /áwxwøí?
;////;

/I //'/44%»-1/fr.-,-_,/ß

2 _-ff./J',›/4 /` " 3'.

fee er” "efa 9 aaa/äh aøå fiêä aaaaaå fiáå<â5â„í áââ
øy„a„ßZ%WeaawqWa„a%wwz„;/W. rt“,/_ í .'_l.,- „.14

" ' ' 1 .»;f,.í ; .í -fáá fi%?Qgya„& áëe

tiblems eingehaucht: I
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Forderung: Matt gg§_ei-
nem Zug , bzw zwei
Halbzügen, oder: Weiss
stösst und setzt vor ei-
nem Zug Matt.

Die Lösung sei gleich
verraten: Der weisse
Springer spuckt den ver-
zehrten schwarzen König
auf g? wieder aus und
begibt sich reumütig zu-
rück nach e8. Hierauf
würgt der schwarze König
den von ihm auf g? ge-
fressenen weissen Läufer
wieder aus und geht zu-
rück nach h8, wo er
mattgesetzt wurde.
Notationsvorschlag:
-1.Sx-1K-e8 Kx-1L-hB#

blem-Variante könnte we-
gen der Übertretung der
konventionellen Schach-
regeln (vgl. Ähnlichkeit
mit Märchenschach) und
besonders wegen des
"Auswürgens" von Figuren
als Rotkäppchen-Aufgabe
bezeichnet werden. Zu
beachten ist aber, dass
die Schlussstellung
durchaus den Schachre-

Kommentar: Diese Anti-

_
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` „H 'if efififiäšš

`fa_
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Roland Metzger eingerahmt von den zwei
Schweizer Schachredaktoren Robert Spörri
(SSZ) und MAFB (SSM). - Da musste ihm ja
etwas Nonsensiges in den Sinn kommen.
(Nonsense is only there where sense
exists---).

geln entspricht. Für ein
entiblem ist sie aber
auch ökonomisch:
ı um Nebenlösungen zu
vermeiden (-1...Kx-
1Dh6#) müssen die weisse
Dame und alle weissen
Bauern noch auf dem
Brett sein. Bd3 hat ge-
zogen, um den Lcl her-
auszulassen, Be3 dessel-
ben für Lfl.
ı die weissen Türme wur-
den von den schwarzen
Springern geschlagen.
l die schwarzen Bf5 und
h5 verhindern andere
Springerstandorte und
Bh? ist für das Matt un-
erlässlich.

Ja lieber Leser, was
meinst Du dazu? Hat es
sowas schon mal gegeben,
ist es etwa ein Retro-
Back-Combi Nimmzo-
witschki oder doch ein
echter Rotkäppeler? Kom-
mentare von Problempro-
fis zu dieser Leserein-
sendung sind sehr er-
wünscht.

Revolverkünste
T.R.Dawson
Bolton Football Field,
1911.
/"/ „.„å -QıšägQ..Qt--2&2. u' ıäfšx

'-\sÜ
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Matt in 21 Zügen.

Unser Pistolenproblem
stiess bislang auf kein
grosses Interesse, dabei
war doch die Lösung so
einfach: Man ziehe nach-
einander auf das jeweils
freie Feld: STSTLTST-
SLSTSTeKSKTKSTxL# - Wow!
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2392
V. Platov

2394
J. Moltschanowski

weiee zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt
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Solche Stellungen sind

"t
sesJ'
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Ja je. die vflreflrüflktsfl meietene gefährlich, de
Bauern haben es in sich. man meint, mit einer
Zuflrfit Sieht ES 50 BUE. Mehrfigur mühelos gewin-
als könnte man sie ohne
Problee stoppen, aber
dann bekommen sie noch
Rückendeckung, so dass
weder List noch Tücke
weiterhelfen.

2393
V. Platov

nen zu können. Doch oft
verrechnet man sich, und
schon hat man ein nicht-
gewolltes Remis.

Einsendeschluss ist_ger
31. Oktober 1988

Der Schachspieler lernt
Weiss zieht und gewinnt f und iernt und ierntı

ff-feer
Ich war erstaunt, als
ich nach dem sechsten
Zug feststellen musste,
dass mir die Stellung
sehr bekannt vorkommt.
Und tatsächlich hat sie
viele Ähnlichkeiten mit
einer bekannten Studie.
Wisst ihr, um welche es
sich dabei handelt?

e e

¬\\\\§

`__
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aber kommt er dabei wei-
- ter?! S›it;I'_“ıei*_*l_'_i_ch,\__al_ser _

áâš _ nie zum ie er o _en
f/2- Idung. Das SchachstudiumK

áåy -ist eine Art "Penelopen-/E . „ . . _arbeit , eine Arbeit
die immer wieder von
vorne begonnen werden
muss, so etwa wie jene
des Korintherkönigs Si-
siphus, der dazu verur-
teilt wurde, in der Un-
terwelt einen schweren
Marmorblock einen Berg
hinaufzuwälzen. "Doch
jedesmal unter dem Gip-
fel hurtig mit Donnerge-
polter entrollte der
tückische Marmor“, wie
Homer in der Odyssee so
schön zu singen wusste.
Oder noch schöner lässt
es sich mit einem Vier-
zeiler von Fr. Rückert

sagen:
Am Abend wird man klug
Für den vergangenen Tag
Doch niemals klug genug
Für den, der kommen mag.
Genau so ist es. Nach
der Partie weiss man im-
mer, was man hätte bes-
ser spielen können...

Lössungen ass dem Juni-
Heft 1988:

2383 Havel: Kgl Tg2
Lg3/Ka8 Lfö Lg4 Gewinn
1.Lf2 Le6 2.Tg6! Ld5
3.Tg5! Le4! 4.Tg4! Lb3!
5.Tg3! La2 6.Tf3 Le?
7.Te3! Ld6! 8.Td3! Lb4
9.Td4e und gewinnt.

2384 Havasi: Kc3 Le? Tf4
Bh4/Kgl Th2 Lc8 Bo? d7
Gewinn
1.Lc5+ Kg2 2.Tf2+ Kh3
3.TxT+ KxT 4.Ld6+ und
Weiss gewinnt leicht.
Wenn Schwarz den Läufer
nünnt, so läuft der h-
Bauer davon, und wenn er
nicht nnimmt, genauso.

2385 Rossolimo: Kgl Tg2
Le2 Ba2 c3/Kel Lg? Tg8
Ba3 Gewinn
1.La6! Taß 2.Lb7 Tgß
3.Le6 Tc8 4.Ld? Tg8
5.Le6 Te8 6.Lf? und ge-
winnt.

Löserliste aus_dem“dμni:
Heft 1983

M.Imhof zürieh soíıoo)
T.Svendsen Bern 6D(100}
S.Nogler Goldach 30(16U)
R.Gantier Mühlberg 40
Als neuen Löser begrüs-
sen wir R. Gantier aus
Mühlberg ganz herzlich
in unseren Kreisen.

Istvan Bajus, Grossalbis
28, B045 ZUürich



4970 Peter Heyl
Tolna-Thematurnier,
1963
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Matt in 2 Zügen

4973 Paul Hoy
Freie Presse, 1967
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4976 Ernst O. Martin
Baseler Nachr. 1955
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7 Nachdrucke - 2 Urdrucke

4971 Paul Köller
"Schach", 1964
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4974 Dr. S. Brehmer
Die Schwalbe, 1950
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4977 A. Schönholzer,
Oberlindach
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Selbstmatt in 2 Z.

4972 Dieter Müller
"Schach", 1965
1. Preis
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4975 H. Küchler
"Schach", 1955
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4978 André Frey,
Genf
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Zu den Probiemen
4970: Umwand1ungen sind
hier thematischer
Schwerpunkt!
49?1: Brennpunktthema-
tik!
4972: Ist der Schiüssel-
zug 1.Lc5?
4974: Der Potsdamer Pro-
fessor war woh1 einer
der bedeutensten und ak-
tivsten Dreizügerkcmpo-
nisten der Nachkriegs-
zeit. Neben grossange-
legten, tiefgründig kon- I
zipierten Stücken
pflegte er ge1egent1ich
auch die k1eine Form.
4975: H. Küchier war
1950 Mitbegründer der
Pr0b1emrubrik in der
Kar1-Marx-Städter
"Freien Presse". Er hat
eine Reihe feinsinniger
zum Tei1 auch theore-
tisch interessanter
Stücke verfasst. Hier
ein Beispiei für die
d0ppe1wendige Holzhau-
sen-Versteliung.
4976: E.O. Martin war
ein bedeutender Vertre-
ter des Prob1emschachs
der deutschen Arbeiter-
schachbewegung. Er schuf
etwa 800 Schachprcb1eme
mit denen er 2ah1reiche
Auszeichnungen errang.
4977: Nicht ganz Teicht
die Aufgabe von A.
Schönh01zer!
49?8: Ebenfaiis ein
hübsches Originai!

tösungen aus Heft Nr.
6/1988

5225; 1-Eil
Dxaå/Dd5/Dd6/Dxe3/D92/Lx
c4/Sxg3
2.Dxa5/Txd5/Dxdß/Dxe3/Dc
3/Sxc4/Dxg3 matt. Dazu
meinte Preisrichter A.

K1inke:"Etwas reich1ich
Materia1. Der Sch1üsse1-
zug ist sehr nahe1ie-
gend. Inha1t1ich ist die
Aufgabe ziemlich gut.
Das eine Mattspiel, wei-
ches Linienöffnung und
eine hübsche Bahnung
zeigt, bringt dem Stück
die Auszeichnung."

4935: 1.Kc6! Sb4+/SbB+
2.Dxb4/Dxb8 matt - zwei-
fache Schachprovokaticn.
Ausserdem:
1...Tf7/Txf4,Tf5/96/g5
2. Dxf7/Te8/Dh6/Dxfô
matt.

4935: 1.Se8? Th6l - Da-
her 1. Sg8!
Dxez/TXC2/saß/abs/ses/ds
2.Df3/sh5/Dxd7/Dd5/Dxd5/
Df7 matt. "Ein guter
Sch1üsse1 und eine gute
Verführung. Ein bekann-
tes Thema und Spie1e in
der Fesse1ung, a11es
harmonisch dargeste11t
und befriedigend."

4937: Gegenüber dem
Satzspie1 1...e4 2.Td2+
Ke3/Ke5 3.Sd5/Td5# wird
nach Ldöl (Zugzwang) die
Mattführung t0ta1 verän-
dert, ı...e4 2.Tf2
Ke3/e3 3.Lc5/Tf4 matt.

4938: 1.Th2! Sxd5 (oder
Se5) 2.TxS und im 3. Zug
setzt der Turm matt.
1...Sc6 2.Tf5 3.Tf1#.
1...Sg6 2.Td5 und
3.Td1#. 1...Sd6 2.Tg5
und 3.Tg1#. l...Sh6
2.Te5 und 3.Tel#. 1...c3
2.Th4 und Ta4#.

4939: 1.0h7ı (droht
2.nb1 matt) Laz 2.Dh2 ds
3.Dhs#. 1...Ld3 2.Da7+
Las 3.Dxae#. 1...ka2
2.Dc2+ Ka3 3.Lc5#.

` 2...Ka1 3.Db2 matt.
-1 ...d3 2.Dxh8+ Ka2 3.Db2

matt. Wenn 1. Dh2? Le2!
Oder 1.Dd2? d3!.

4940: 1.Dc1! (2.Dxe3+
kde/Kr? 3.0e?/Des matt)
Txd3 2.Dc8+ Td7+ 3.Kxb8
Zugzwang! Kdñ/Kf7/S be-
Tiebig 4.Da6/De8/Dxd7
matt. Ueberraschender
Zugzwang nach dem 3.
Zug, der zu hübschen
Matte führt. Keine
Teichte Aufgabe!

4941: Gegen die durch
1.S8a7! aufgestelite
Drohung 2.Sxb5 nebst
3.Sc? matt kann sich
Schwarz durch 1...Lh4
2.Sxb5 LdB verteidigen,
aber nach 3.Kxd5! (Zug-
zwang) muss der sL dB
wieder ver1assen, sc
dass 4.S(x)c7 matt mög-
Tich wird.

49422 l.Ta5! a5 2.Td5 35
3.a4 Ka2 4.Txc3 Kal
5.Ta3 matt. Verführung:
1.Ta4? a5! 2.Tc4 a4.

Lüasr1iSte„y0m_Juni
Pau1 Mathys 125(25)
Eduard Wettstein 125(27)
Herbert Ryter 74(24)
Rene Fehr 72(27)
Rene Ma1acarne 67(15)

Einsendesch1uss:
10. Januar 1989

Themas Svendsen
Mattenstrasse 19
3073 Gümiigen

Telefon 031 56 1 2 18 Wir
drucken

_ fürâäe

Üwafisyflfiems iMf§;z
Eåumpiızsırasse _]63 L1-O18 Bern Burnpiız
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2395
E. Holm
Heiss zieht und gewinnt
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Der Schimmel steht nicht
etwa im Abseits, sondern
auf der Lauer. Zur gege-
benen Zeit unterstützt
er einen von den Bauern,
damit der Fuss- auch zum
Siegesmarsch wird. Wo
wären wir ohne Schutz-
Schimmel (bzw. Engel)?

2395
E. Holm
Weiss zieht und gewinnt
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Wenn Weiss jetzt einfach
darauf losmarschiert,
könnte sich Schwarz noch
in ein Remis retten.
Rettungslos verloren ist
er dagegen, wenn Weiss
die richtige Marschroute
einhält, falls diese ihm
einfällt. Es reimt sich
sogar, aber die Lösung
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wird dadurch auch nicht
einfacher...

2397
E. Holm
Weiss zieht und gewinnt
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Was soll man dazu sagen?
Höchstens, dass es ganz
schön listig (gemein)
ist, mit der einen Faust
zu drohen und dann mit
der anderen zuzuschla-
gen. Habe ich damit
schon wieder zuviel ver-
raten?

see <.š_\\`3$the

Einsendeschluss:
30. November 1999

Man kann im Schach noch
klarer als im Leben er-
kennen, dass sich das
sprichwörtliche Glück
des Starken von den Feh-
lern des Schwachen
nährt. Der starke Spie-
ler macht weniger Feh-
ler, auch versteht er es
besser, die Fehler des
Gegners auszunützen,m
was aber noch nicht
Glück zu heissen
braucht. Erst die objek-
tiv ausgerichtete analy-
tische Nachprüfung lässt
die Dinge in einem ande-
ren Licht erscheinen.
Man sieht vom Stärkeun-
terschied gerne ab und
bemerkt das Halten des

Glücks zugunsten des
Starken. Für gewöhnlich
ist solches Glück besser
so zu deuten, dass der
Schwächere mit hoher
Wahrscheinlichkeit nicht
sehen wird, was auch dem
Btärkeren verborgen
blieb. Bei gleichwerti-
gen Spielern dürfte es
anders sein, da kann
durchaus von wirklichem
Glück sprechen. Aber was
ist Glück und was ist
Pech...

Lösungen aus dem Juli-
Heft 1988:

2386 Prokes: Kc5 Tc4
Lg5/Kbl Bb2 e5 f5 Gewinn
1.Ld2 Ka2 2.Tc2 Kb3
3.Tc3+ Ka4 4.Lc1! und
wenn Schwarz umwandelt,
wird er matt.

2387 Duras: Kf3 Te4
Lf5/Kb2 Bb5 c5 d2 Gewinn
1.Te2 Kol 2.Lc2! KxL
3.Ke3 und Weiss gewinnt
leicht.

2§8B Akeggloomg Kd4 Tg?
La3 Ba2 d3/Khfi Bh2 a4
Gewinn
1.Ld6 hl-D
3.Kd5 DxB+
5.KcB Dc1+
7.Ke4 Db4+
9.Td?+ KgB
gewinnt.

2.Le5 naı+
4.Kd6 Da3+
6.kd5 Das
a.kFs Das
1o.Kgfi und

aus dem duli;_Löserliste
Heft 1988:

M-Imhof Zürich 60(24o}
T.Svendsen Bern 60(2401
S.Nogler Goldach 6D(190)
R.Gantier Mühlberg 40
Den Preisgewinnern ga;
Imhof und Thomas
Svendsen gratulieren wir
recht herzlich!
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tung.
§§.Lxh6!1 Lxbå
(33...gxhB 34.5xf8 Txfß
35.Txf8 Txf8 36.Da8+
nebst Dxf8 und die Kö-
nigsf1üge1bauern des
Weissen gewinnen).
34.Da8±_KC7 35.Tf?+ KDE

Zwei Bauern und eine Fi-
gur hatte der italieni-
sche Meister geopfert,
um Entwickiungsvorsprung
und Angriff zu er1angen.
Jetzt ho1t er zum K.o.
Sch1ag aus:
28.Dxg6+!L_und 1:0, da

§§.Da4+ Üb5 $YèQxb§±_
Kxbfi 3B.T3b¶j Shfi
39.Lıg? und 1:0.

I.-Y. Riand (CH)
F. Trabattoni (I)
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29...Ld4! Schwarz packt
die Ge1egenheit beim
Schopfeå
3o.oxu4 (3o.Lxu4??
De1#).
§Q...Dxc2†_81.Ld2 Ddl
s2.Qf4¬De2+ 33.591
(33.Kg3 De5 mit Gewinn).
§a,..KgB 34.Dhs? Tea und
0:1

F. BE111fli (I)
IM V. Bukai (Yug)s är
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28...fxg6 29.Tf7+ Kg8
(29.Kha 30.sxgs+)
30.Te7+! Kf8 31.Sxg6#
bedeutet!

Brocco-Open
Nachlese

Der beste Bu1gare und
Zweite der diesjährigen
Landesmeisterschaft: Ki-
ri1 Georgiew

Partie 4240
 ı.a

Georgiew (BLG)
Rogers (AUE)
Nimzoindisch
Brocco-Open 1988

Kiri1 Georgiew, der
junge bu1garische Su-
perstar war mit 2595 ELO
der Turnierfavorit; GM
Ian Rogers, mit 2540 ELO

der beste austra1ische
Spieier startete auf Po-
sition 4. Georgiew wurde
sch1iess1ich guter Zwei-
ter, Rogers b1oss Fünf-
Zehnter.
1.d4 Sf6 2.c4 e6 3.Sc3
Lb4 4.Dc2 o5 5.dxc5 Lxc5
8.Sf3 Scfi 7.Lg5 Sd4
8.5xd4 Lxd4 9.e3 Da5
10.exd4 Dxg5 l1.Dd2
Dxd2+ 12.Kxd2 d6 13.Ld3
b6 14.The1 O-O 15.b4 Laß
16.a4 Lb7 1?.f3 a5
l8.Tab1 Lcß 19.bxa5 bxaä
20.Tb6 Tfc8 2l.d5 Lxd5
22.cxd5 Txc3 23.dxe6
fxeß 24.Txd6 Ta3 25.Lc2
Sd5 26.TexeB Sbå 2?.Le4
Tf8 28.g4 Txa4 29.h4
Ta2+ 30.Kc3 Th2 31.h5
Sa2+ 32.Kc4 Tc8+ 33.Tcfi
Tb8 34.Te? Th] 35.Kd4
1:0

Problemlöser
Achtung Prob1em1öseri
Nr. 4977 von A. Schön-
ho1zer ist nicht ein
Seibstmatt sondern ein
Hi1fsmatt!
Der geneigte Leser ist
gebeten, diesen Feh1er
zu entschu1digen und den
Prob1em1eitern, die ihr
aufwendiges Amt ehren-
amt1ich ausüben, die
nötige Anerkennung zu-
kommen zu 1assen!
Es ist im Trend der
Zeit, dass heute immer
mehr Hi1fsmatt-, Se1bst-
matt- und Kunstschach-
aufgaben erscheinen,
denn der Zweizüger
scheint ausgereizt zu
sein.
Trotzdem lohnt es sich,
die Aufgabe von W. Naef
in dieser Numner zu 1ö-
sen. Er war ehemaiiger
Coupe Suisse Sieger und
spie1t auch die SGH!



E.Lasker
Une ancienne'G1oire -
Emmanuel Lasker, cham-
pion du monde de 1894 å
1921!
Dans un chapitre de son
nouveau manue1, Lasker
se demande combien y a-
t-i1 de joueurs d'échecs
dans 1e monde entier?
Depuis 1a grande diffu-
sion du jeu aux XVIIIe
et XIXe siècie, 1e
nobmre des joueurs a
augmenté dans de grandes
proportions; Lasker
1'estime à piusieurs
mi11ions et ii ajoute:
"ii existe une 1ittêra-
ture d'échecs comprenant
des mi11iers d'ouvrages,
des centaines, sinon des
mi11iers de coionnes
d'échecs, de confê-
rences, de tournois de
maitres, de tournois de
c1ubs, de matches entre
cercies, entre vi11es,
entre pays; sans compter
1es mi11iers de cafés oü
1'on joue, oü 1es par-
ties Iibres sont suivies
par des fou1es de
spectateurs, qui commen-
tent, ana1ysent avec vo-
Iubiiité... Quel immense
effortl"
Après avoir affirmé
qu'i1 suffirait de 200
heures d'instruction ra-
tionne11e pour amener un
jeune homme inteliigent
â se ranger parmi 1es
amateurs pouvant tenir
tëte â un champion, Las-
ker conc1ut: ii existe
nèanmoins un nombre in-
ca1cu1ab1e de "mazettes"
qui passent bien plus de
temps devant
1'échiquier, pendant
trente ou quarante ans,
et sans faire - ou même

désirer faire - un atome
de progrèsl?

Solutions du probième de
Szabo précedent maga-
zine: 1.h8-C!

Au revoir!
Après avoir rédigé avec
p1aisir 1es pages
françaises de ce Maga-
zine pendant trois ans,
je me trouve dans
1'ob1igation de renoncer
à cette activité pour
des raisons de santé, à
partir du début 1989.
Les échecs m'ont tou-
jours procurê une occu-
pation passionnante et
j'ai été membre pendant
60 années du Ciub
d'échecs de Genève. Pen-
dant cette période, j'ai
pu suivre 1'évo1ution
réjouissante de notre
jeu de par 1e monde. Nu]
doute que mon successeur
saura vous divertir et
vous intéresser et ceia
est mon souhait 1e pius
cher.

André Frey

La rédaction remercie
André Frey pour son
grand travail et nous
êsperons qu'i1 aura as-
sez de temps
s'occuper de
étérneil
Je pense que
1ecteurs ont déjà su que
André Frey est un compo-
siteur de problèmes très
connu. Voici 1a preuve:

pour
notre jeu

tous nos

A. Frey, Tribune de
Genève 1964 "Croix de
Noëi"
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Mat en 3 coupe
1.Td5! (b1ocus) Rfß
2.Td8+ Rf7 3.Fc4+ mat.
1...Re8 2.Rg6 et 3.Td8
mat. 1...Re6 2.Fc4 fl-D
3.Td3 et mat.
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Nous avons 1e p1aisir de
vous annoncer que ie
successeur de A. Frey
est Jean-Philipp Faure,
un joueur fort et bien
connu en Romandie! Espe-
rons qu'i1 puisse nous
informer sur toute ac-
tua1ité de Ta Romandie
et du reste du monde...

Matthias A.F. Burkhaiter

Jean-Phi1ippe Faure
19, rue de Bâ1e
1201 Genève
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4979 Albert Hegermann
"Schach", 1957
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Matt in 3 Zügen

4985 Dr. G. Kaiser
Deutsche Schachz.,
1957
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4980 Herbert Küchler
"Schach", 1961
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4983 H. Klug/R. Löwe
"Schach", 1954
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4986 Max Irmscher
"Schach", 1957
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4981 Dr. G. Kaiser/
W. Kuntsche
"Schach?, 1961
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4984 Roland Löwe
Freie Presse, 1965
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4987 Wladimir Naef,
Langenthal
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§μ„dep_Prob1emen
4980: Hier wird das
Thema Batterieverzicht
in iogischer Form
präsentiert. Es wurde
später verschiedentiich
nach seinem Entdecker
"Küchier-Thema" genannt.
4981: Das oft nachge-
druckte Probiem demon-
striert im Massstab des
Meredith (ein Schachpro-
biem mit 8 bis 12 Stei-
nen insgesamt, benannt
nach dem amerikanischen
Probiemkomponisten W.
Meredith) das Thema
Sternfiucht.
4982: Die Kar1-Marx-
Städter Gemeinschaftsar-
beit verknüpft iogisches
Geschehen mit zwei ef-
fektvoiieh Mustermatts.
4983: Vier Angriffsver-
suche des weissen Läu-
fers scheitern daran,
dass Schwarz diesen Läu-
fer fessein kann.
4984: Diese Aufgabe ist
ein Häufungsaufgabe,
auch Task genannt. In
Probiemen dieses Genres
wird versucht, ein Thema
gehäuft, d.h. so oft a1s
mögiich, zu zeigen.
4985: Ein tiefdurch-
dachtes Dueii zwischen
weissem Läufer und
schwarzem Springer!
4986: Dieser Dresdner
Author hat zwar nur we-
nige, dafür aber recht
interessante Probieme
geschaffen.

Lösungen aus Heft Nr.
7[l988
4943: 1.DC3! (droht
2.Tee matt)
1...Lxc3/Txc6/Sxc6/Dxc3/
S,Lf7
2.cxd8S/Sbxd8/d8S/exd8S/

exf8 matt. Sechs ver-
schiedene S-Matts, davon
vier durch Unterverwand-
Tungen auf d8 und f8.

4944: 1.Sd8! (droht
2.Txd5 matt) 1...Sd be1.
2.sce#, 1...sf4 2.sf3#,
1...Se bei. 2.Sf3#,
1...Sd6 2.Sc6#. Java-
Thema mit fortgesetzen
Verteidigungen (s. auch
1...Sb4 2.dxe8D# und
1...Se7 2.De6#).

4945: 1.Dg7! (droht
2.Txd5 matt)
1...Txa5+/Txd3+/Td4+/Td8
+ 2.Td5/Te4/sds/ses
matt. Vier Kreuzschachs
mit thematischem Schiüs-
se1.

4946: 1.Tf5! (droht
2.Dc7+ TCG 3.Dxc6 matt)
1...Te5 2.Üf4 Sxf4/Te4
3.Le7/Dc? matt, 1...Kc4
2.Dh1 Te5/Se3/Sb4
3.Dcl/Dc6/De4 matt.
Schwarz fiüchtet in eine
Haibfesseiung (1...Te5
bzw. 1...Kc4), die von
Weiss wieder aufgeiöst
wird und zu Fesseimatts
führt: fünf Themavarian-
ten.

4947: 1.Sd4! (Zugzwang)
La8/Lg8/Lg2/La2 2.Sb7
Lxb7 3.Sxb6#. 2.Sf7 Lxf7
3.Se6#. 2.Sf3 Lxf3
3.Se4#. 2.Sb3 Lxb3
3.Sc4#. Viermai schwarz-
weisser LS-Grimshaw.

4948: 1.Lc51 92 2.Dh4+
Kxd2 3.Db4#, 1...TfB
2.De4 Te8 3.Td1#,
1...Kxd2 2.Dh6+ Te3
3.Lb4#. Vier Modeli-
matts, davon drei Fes-
seimatts (Meredith-
Dreier).

4949: 1.Lc1! (droht
2.Tf7+ Ke5 3.Tf5+ Kd4
4.Td5 matt) l...Txc5
2.Tg6+ Ke5 3.Te6+ Kd4
4.Te4+ Kc3 5.Tc4+ Txc4
6.Sb5#, 1...Te3 2.Tf7+
Ke5 3.Tf5+ Kd4 4.Td5+
Kc3 5.Td3+ Txd3 6.Se2#.
Zwei orgineiie Echo-
jagden.

4950: 1.Lg3! (droht
2.Sa? matt) 1...Da1
2.Ld6 (droht 3.Sb8 matt)
2...DhB 3.Lf4 Dal 4.Le3
Dh8 5.f6! bei. 6. der
Springer setzt matt. Der
Pendei mit ständigem
Wechsei der Brennpunkte
hoit den wLf2 nach e3
und gewinnt das Tempo
für 5.Bf6!.

4951: Satz: 1...h4 2.Kf8
h5 3.Kg7 h6+ 4.Kh8 Sf7#,
Spie1: 1.KdB! c3 2.Kc7
Sfe8 3.Kb6 Sc? 4.Ka5
Sc4#. Zugwechsei mit
asymmetrischer Lösung in
Satz und Spie1.

Löseriiste vom Juii
Pauı Mathys 14a(23)
Eduard Wettstein 146(21)
Herbert Ryter 74(--)
René Fehr 72(--)
René Maiacarne 67(--)
Laurent Geiser 2( 2)

Bevolgerkünste
Das Buch von W. Golz und
P. Keres, "Die Hohe
Schuie der Schach-Kombi-
nation" hat gewonnen:
Ruedi Stutz Rebberg-
str. 7 5610 Woh1en.

Einsendeschiussz
10. Feb. 1989!

Thomas Svendsen
Mattenstrasse 19
3073 Gümiigen
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2398
E. Bergkvist
Weiss zieht und gewinnt
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Die weisse Übermacht ist
zwar erdrückend, aber
der schwarze Freibauer
darf nicht unterschätzt
werden. Der Schimmel
wiederum steht gerade am
richtigen Piatz, um zur
gegebenen Zeit am rich-
tigen Ort einzugreifen.
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2399
V. & M. Piatov
Weiss zieht und gewinnt
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Nun, es dürfte nicht
schwer sein, zur Er-
kenntnis zu geiangen,
dass es sich nur um den
vermeintiich starken a-
Bauern handeit. Wenn man
einen Weg findet, um ihn
zu stoppen, so hat man
die Lösung bereits im
Sack.
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2400
A.F. Soiovieff
Weiss zieht und gewinnt
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Hier ist es a11zu offen-
sichtiich, dass Weiss
zuerst die Remisdrohung
abwehren muss. Die Frage
ist nur: hat er nachher
noch genügend Materiai,
um den Sieg reaiisieren
zu können?
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ginsendeschiuss:
31. Dezember 1988

Motiviehre
Dem Entschiuss, einen
Zug auszuführen, gehen
im praktischen Schach-
denken zusammengesetzte
Prozesse voran, die in
der Regei aus Ideenasso-
ziationen und deren Be-
urteiiungen bestehen.
Sofern es sich um dyna-
misches oder Opferschach
handelt, setzen sich
diese Assoziationen aus
Vorsteiiungen von Zug-
foigen zusammen, und die
Zugfoigen hinwiederum
gehen von irgendeinem
Motiv oder Beweggrund
aus.
Vie1es kann dem Schach-
spieier a1s Motiv die-
nen, aber hier können
wir nicht mit zusammen-
gesetzten oder individu-
e11 bedingten Motiven

beginnen, wir müssen
eine Ausiese treffen und
vorerst die Eiementar-
Motive herausschäien.

Schön hat es uns der
grosse Schachtheoretiker
Vladimir Vokovic eriäu-
tert, nicht?

Lösuflgen aëâ dem Heft
Nr. 8/9 1988:

2389 Mattison; Ke22 Td3
Bb7 g6/Ka? Ta6 Sc6 Bg5
Gewinn
1.b8-D+ KxD 2.g7 Te5+
3.Kf1!! Te8 4.Tf3 Tc8!
5.Tf7! g4 6.Kg1 g3 7.Kg2
und gewinnt.

2390 Prokes: Kd4 Th6
Bd?/Kb5 Tg2 Sh8 Ba6 c4
g5 Gewinn
1.Tb6+ Ka4 2.d8-D Td2+
3.KxB und gewinnt;
1...Ka5 2.Tb2! Tg4+
3.Kc5 und gewinnt.

2391 Sachodjakin: K94
Sb2 Sc2/Ka5 Tc5 Gewinn
1.e7 Tc8 2.Sc4+ TxS
3.Sd4 und gewinnt;
2...Ka6 3.Sb4+ Ka?
4.Sc6+ Kaô 5.Sd8 und
ebenfaiis Gewinn.

Löser1iste aus dem
Auggst-September-Heft:
M.Imhof Zürich 60( )
T.Svendsen Bern 60( )
S.Nog1er Goldach 50(250)
R.Gantier Mühiberg 40
Dem Preisgewinner §4
Nogier gratuiieren wir
recht herziich. An die-
ser Ste11e möchte ich
a11en frohe Weihnachten
und einen guten Rutsch
ins neue Jahr wünschen!

Istvan Bajus Grossaibis
28 8045 Zürich

305


	1/1988
	2/1988
	3/1988
	4/1988
	5/1988
	6/1988
	7/1988
	8-9/1988
	10/1988
	11/1988
	12/1988

